Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Expedition: Prrrenſtraße M ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonnabend den 16. Auguſt 1856 


Ne 881. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


— aris, 14. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet: 

er General⸗Prokurator Rouland iſt zum Juſtiz⸗Miniſter 
ernannt worden. Der Marſchall Peliſſier erhielt den Ti⸗ 
tel „Herzog von Malakoff“ und eine Dotation von 100,000 
Fraucs Reute. Aus Anlaß des 15. Auguſt werden 1077 
verſchiedene Gnadenbewilligungen erlaſſen werden. 

Paris, 14. X Sehr feſt. 
16205 Rente 11,8. 4 701 Rente 95, 50. Credit⸗Mobilier⸗ Aktien 
Staats not. Spanier —. ipöt. Spanier —. Silber Anleihe 88. Oeftert. 
a »Gifenb.» Aktien 802. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 660. 

— 14. Tuguſt. Gonfols 95%. 

„ 15. Auguſt. Roggen, flau, pro Auguſt 56 Thlr., Auguſt⸗ 
Fuer 54 Able Sept -Dhober 3% Be, lieben Ne. 51 Thlr. 
September 3 etwas ruhiger, loco 34% Thlr., Auguſt 33 Thlr., Auguſt⸗ 
97% Thlr. 31% Thlr., September⸗Oktober 29% Thlr., Oktober⸗November 


e ya 18 Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. le 

ekt rſe vom 15, Auguſt. (Aufgegeben 2 Uhr 30 nuten, 
Heier. Anteile 04 Min.) Gerin EN erhäre Srantsfgulo.@ceine 86%. 
15 Köln: d a Bant-Berein 104%. Commandit⸗Antheile 
Friedrich = Wi 16274. ite Freiburger — Neue Freiburger —. 
Litt, A. 21156, beescle 61%. Meg lenburger 59. 
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103%. Barmftädter, neue, 
e 193%, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. Wien 


’ — 


Preveſa, 5, Auguſt. Das Räuberunweſen dauert fort. Nach einer 
hier eing N 8 i ei daſelbſt ein Brand en 
der mehr als 100 10 . — des Bazars in Aſche legte; der 


Breslau, 15. Auguſt. [Zur Situation.] Der Pomp, mit 
welchem man heut laut Programm den Napoleonstag zu begehen ge⸗ 
denkt, wird doch ſchwerlich über die ſeit dem Friedensſchluſſe wachſende 
— Abnahme des Napoleoniſchen Einfluſſes täuſchen, welcher nur 
eg O' Donnellſchen Stagtöftreid einen zweideutigen Triumph 

England emanzipirt von Tag zu Ta . 
tät mit Frankreich; Die fpielt in e 1 
richter; Rußland vernegligirt in faſt beleidigender Weiſe ſeine diploma⸗ 
tiſche Vertretung in Paris, ſo daß Herr v. Seebach, wie es ſcheint, 
zur Be dieſes etwas ſkandalöſen Verhältniſſes berufen wor: 
den iſt. 


Mindeſtens wird die aus Dresden eingetroffene telegraphiſche Nach⸗ 
richt, nach welcher der königlich ſächſiſche Geſandte in Paris, Baron 
v. Seebach, im Auftrage ſeines Königs zur Vertretung deſſelben bei 
der Krönungsfeier ſich nach Moskau begiebt, ſo aufgefaßt, indem man 
behauptet, daß auf den Wunſch des Kaiſers Napoleon die Herbei⸗ 
führung einer Zusammenkunft zwiſchen dem Kaifer von Rußland und 
dem Kaiſer der Franzoſen durch Sachſen vermittelt werde. Die dem 
. Seebach vor Abſchluß des Friedens übertragenen außer⸗ 
ordentlichen Miffionen und die bekannten bei jener Gelegenheit vielfach 
trörterten perſönlichen Beziehungen dieſes Staatsmannes zu den ein⸗ 
flußreichſten Männern des ruſſiſchen Kaiſerhofes werden zur Erklärun 
und Unterftügung des erwähnten Gerüchts auch heute geltend dee 

Aus Berlin wird uns die beſtimmte Mittheilung daß Herr 
— — 12 irgend einer politiſchen Miſſion des däni⸗ 

„raus ſei; andererſeits verſichert die „Wi i 

“4 2 . 
0 fg den beiden deutſchen Broken ie 
gerfänbnig. e N urgiſchen Angelegenheit ein vollkommenes Ein⸗ 
n Ri. wofür die Thatſache ſpreche, daß das berliner Ka⸗ 
n * wiener übereingekommen ſei, das diplomatiſche Expoſé, 
ar ien aus an die europaiſchen Höfe verſendet werden ſoll, 
— e an die preußiſchen Geſandten gerichtete Note zu unter⸗ 


Was den Inhalt der öſterreichiſchen Denkſchrift betrifft, ſo ſei es 
falſch, wenn behauptet wird, Oeſterreich werde erklären, daß der däni- 
Ihe Geſammiſtaat nur fo lange eine ſtaatsrechtliche Exiſtenz beanſpru⸗ 
a aan. als er die Rechte und Freiheiten der Herzogthümer und 
— — achte. Es iſt im Gegentheile gewiß, daß Oeſterreich zu 

tenmalen ſich darauf berufen hat, wie der Hinweis auf die 


zogthümern dur a zur Motivirung der Uebergriffe in den Her⸗ 


Aus Amerika erhalten wir heut ſeltſame Na richte - 
fände in San⸗Franzisko. Dort hat die Gewalt ce 
ſtändig dem revolutionären Vigilance⸗Komite weichen müſſen; aber 
das revolutionäre Komite, welches ſich der Gewalt bemächtigt hat 
übt dieſelbe im Intereſſe der Ordnung aus, welche von der in ihrer 
geſammten Thätigkeit gelähmten Regierung preisgegeben worden war. 
— Das politiſch Wichtige bei dieſem Zuſtande iſt, daß die Repräſen⸗ 
tanten der Bundesmacht ſich auf Seite der Lokal⸗Regterung geſchlagen 
haben, welche offenbar nur ein Werkzeug der Uebelthäter war, und ſo 
kann es leicht kommen, daß der ſchon ausgeſprochene Gedanke einer 
Losſagung Kaliforniens von Bunde immer mehr Terrain gewinnt. 


Preußen 

+ Berlin, 14. August. Heut Abend wird dem Vernehmen nach 
der Handels⸗Miniſter v. d. Heydt hierher zurückkehren. Derſelbe ift 
am Montag von Wien abgereiſt, hat ſich nach Prag begeben und 
traf geſtern in Dresden ein, von wo er direkt den Weg nach Berlin 
nimmt. — Unſere Waſſer⸗Leitungs⸗Anſtalt, welche bekanntlich 
in dieſem Jahre eröffnet worden if, macht außerordentliche Anſtrengun⸗ 
gen, um Abnehmer für ihr Fabrikat, das Waſſer, unter den Einwoh⸗ 
nern Berlins zu finden. Sie hat in Rückſicht darauf, daß bei dem 
vorzüglichen Brunnenwaſſer, das Berlin beſitzt, die Abnehmer ſich an⸗ 
fänglich nur ſelten finden würden, den Preis von Haus aus ſchon ſo 
niedrig geſtellt, daß bei einer Erhöhung der Konſumentenzahl die Er⸗ 
höhung der Preiſe zu erwarten ſieht. Nichtsdeſtoweniger verſpricht die 
Direktion den Abnehmern, welche ſich bis zum Oktober hin melden, 
noch die außerordentliche Vergünſtigung, ein Drittheil der feſtgeſetzten 
Preiſe auf die erſten drei Jahre zu erlaſſen. Trotz dieſer ſehr großen 
Preisermäßigung muß man dennoch bezweifeln, daß die Anlagen un⸗ 
ſerer Waſſerkunſt ſich irgendwie rentabel machen werden. Als Trink⸗ 
waſſer iſt das Fabrikat derſelben nirgends erforderlich, und es kann 
nur Bedeutung für wirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke haben. 
Aber für Beide wird es zu koſtſpielig. Das benöthigte Waſſer für 
eine Wirthſchaft kann bei der Bequemlichkeit, welche die Hausbrunnen 
darbieten, ohne große Beſchwerde von der Bedienung ſelbſt beſchafft 
werden. Gewerbtreibende, welche Waſſer zu ihrem Fabrikat gebrauchen, 
haben berechnet, daß ſie billiger zu demſelben kommen, wenn ſie es 
durch Arbeiter aus den Brunnen pumpen laſſen, und diejenigen, welche 
des fließenden Waſſers bedürfen, haben in Berlin ausreichende Gele: 
genheit zur Benutzung deſſelben, da ſelten eine Stadt ſo reich mit 
Waſſerläufen verſehen iſt. Denn Berlin beſitzt außer der Spree, welche 
die Stadt ihrer Länge nach durchſchneidet, den Schifffabrtskanal, der 
in ſeiner längſten Strecke ſich zunächſt an der Stadtmauer entlang 
und durch die Vorſtädte hindurch zieht, den Grünen⸗Graben, den Kö: 
nigs⸗Graben, den Feſtungs⸗Graben, den Münz⸗Graben, die Arme 
der Spree, welche oberhalb und unterhalb der koͤlniſchen und werder⸗ 
ſchen Mühlen gehen, und den Verbindungs-Kanal zwiſchen der Spree 
und dem Schifffahrts⸗Kanal. Die Verhandlungen, welche vor einiger 
Zeit wegen Ueberlaſſung der Waſſerwerke an einen hieſigen Bankier 
ſtattfanden, haben ſich, wie es ſcheint, wieder zerſchlagen. — Immer 
von neuem taucht in der Preſſe die Angabe auf, daß Graf v. Spon⸗ 
neck vom däniſchen Kabinet mit einer beſonderen Miffion nach Berlin 
und Wien in Angelegenheit der ſtreitigen Frage zwiſchen Dänemark 
und den Herzogthümern betraut worden ſei. Es ſcheint, als wenn 
jene Angaben ihren Urſprung einzig und allein darin finden, daß 
Graf v. Sponneck eine Reiſe nach Deutſchland machte. Man hört, 
daß Graf v. Sponneck zu Verhandlungen in der bezeichneten Angele⸗ 
genheit nicht beauftragt worden iſt. 


Deutſchland. 


[Da die Angelegenheit der Bundesfeſtung Raſtatt! 
einen fortgeſetzten Gegenſtand der Controverſe abgiebt, ſo theilen wir 
zu beſſerer Einſicht in die einſchlagenden Verhältniſſe dasjenige aus 
den betreffenden bundesrechtlichen Beſtimmungen mit, was ſich auf den 
Bau und die Beſatzung von Raſtatt bezieht. In erſterer Beziehung 
lautet der Bundesbeſchluß vom 26. März 1841 wörtlich: „I) Zur 
Sicherung der oberrheiniſchen Grenze Deutschlands werden die Plätze 
Ulm und Raſtatt befeſtigt. 2) Ulm wird als Hauptwaffenplatz und 
Raſtatt als Verbindungs- und Grenzfeſtung, fo wie als Waffenplatz 
des 8. Armeekorps beſtimmt. 3) Die Befeſtigung und die Artillerie: 
Dotation follen bei moͤglichſter Einfachheit doch den allgemeinen 
Grundſätzen und der beſondern Beſtimmung jedes Platzes völlig ent: 
ſprechend ausgeführt werden, und zwar find die Befeſtigungen mit 
Rückſicht auf verſchanzte Lager herzustellen, und es if überdies auf die 
wichtigſten Paßſperrungen im Schwarzwalde Bedacht zu nehmen ꝛc.“ 
In Betreff der Beſatzungsverhältniſſe heißt es in dem gedachten Bun⸗ 
desbeſchluß: „8) Die Friedenegamiſon der Bundesfeſſung Raflatt wird 
aus großherzoglich badiſchen e und einer für die Friedens ⸗ 
Befagung erforderlichen Zahl kaiſerlich öſterreichſchen Sappeurs und 
Mineurs beſtehen, die Kriegs beſazung aber zu Eindrittel aus kaiſerl. 
oͤſterreichiſchen und zu Zweibritteln aus großherzoglich badiſchen Trup⸗ 
pen gebildet werden. Von den Feſtungsbehörden ernennt Baden: den 
Gouverneur, Kommandanten und Artilleriedirektor; Oeſterreich: den 
Geniedirektor. Sämmtliche Feſtungsbehorden in beiden Feſtungen wer⸗ 
den von dem Bunde in Cid Pr ficht genommen.“ Bekannllich 
beſteht dieſem Bundesbeſchluſſe zum der die raſtatter Friedensgarniſon 
dermalen aus kaiſerlich öſterreichiſchen Truppen, ein Umſtand, der 
bisher vergeblich einer bundesverſaſſungsgemäßen Regelung entgegen⸗ 


C. Aus Mecklenburg ſchreibt man ung vom 12. Auguſt: Der von 
Sr. königl. Hoheit dem Großherzoge 2 der Ueberbringung der allerböchſten 
eſtät des Kaiſers von 

v. Sell, hat am 6. d. 


daß dieſelbe ſich nun hin und wieder auch an den ſpäteren 
eher auf ganz kleine Flächen, Kine Gründe oder 
aber dert mitunter bereits die Knollen er⸗ 
ch auf vielen andern Stellen theilweise 
etwas gefleckt iſt, ſo können wir dieſe cke doch keinesweges als ſichere 
i Uebrigen ſcheint die letztere in bie: 
Verlauf nehmen zu wollen, wie fonft gewöhn⸗ 
ch Krankheitsjahren verbreitete ſich diefelbe, wenn 
fie einmal fich gezeigt hatte, in Zeit Pa nur wenigen Tagen, allgemein und 
über das ganze Land; in dieſem 5 e Krankheit, wäh fie ſich füon 
vor mehreren Wochen gezeigt hat, Alge noch auf einige wenige Lokalitäten 
und Sorten beſchrankt; da nun im eile gemeinen nur felhreife artoffeln ge⸗ 
pflanzt werden, dieſe aber mittlerweile ihre Entwickelung vollendet haben, ſo 
durfte die Krankheit, ſollte fie nunmehr auch alsbald —— ſich verbrei⸗ 
ten, dem Ertrage dieſer Frucht nur noch geringen Einkra 
Nach Allem, 


1 können. 
was bis jetzt darüber vorliegt, zu Arth, 1913 


t ſich uns ſo⸗ 


nach eine Kartoffelernte in Ausſicht, deren Ergebniß das aller feit 1845 ges 
machten Ernten an Menge und Güte der Frucht überragen dürfte. 
[Studentiſche Verſammlungen.] Der „D. Reichs⸗Z.“ ſchreibt 
man: „Sie haben wohl ſchon von der Zuſammenkunft von Deputir⸗ 
ten der Corps⸗Studenten der ſüddeutſchen Univerſitäten geleſen, die 
im Schwarzwalde ſtattgefunden und eine Art von Verruf über Hei⸗ 
delberg ausgeſprochen haben ſoll. Während mir nun von einer Seite 
die Mittheilung gemacht wird, daß eine ſolche Konferenz erſt während 
der jetzt beginnenden Herbſt⸗Ferien beabſichtigt, und zwar zum 1. Sep⸗ 
tember, aber nicht in den Schwarzwald, ſondern auf den Donners⸗ 
berg in der baſeriſchen Pfalz ausgeſchrieben ſei (das Städtchen Kirch⸗ 
heim⸗Bolanden ſoll zum Sammelpunkte beſtimmt fein), geht mir von 
anderer Seite die Nachricht zu, daß auch die Nicht⸗Corps⸗Stu⸗ 
denten eine ähnliche Demonſtration zu Gunſten Heidelbergs beabſich⸗ 
tigen. Sie wollen beweiſen, daß auch ohne Corps ein angenehmes 
und frohes Studentenleben möglich fei, und wollen Heidelberg, als 
die ſchoͤnſte und berühmteſte der deutſchen Univerfitäten, zu einem viel 
beſuchten, heiteren, von allem Corpszwang befreiten Studien⸗Orte und 
wahren „„Muſenſitze““ machen. In dieſem Sinne ſollen Cirkular⸗ 
Schreiben an alle deutſchen Univerfitäten abgegangen fein. Wie ich 
höre, haben ſie Eiſenach zum Beſprechungs⸗ und Sammelorte der Ab⸗ 
geordneten deutſcher freier Studentenſchaft beſtimmt. Der Tag iſt noch 


nicht feſtgeſetzt. 
Oeſter reich. 

Wien, 14. Auguf. [Die Münzkonferenz.] Ueber die Ar: 
beiten der Münzkonferenz geben dem „Nord“ Angaben zu, welche der. 
felbe als „aus authentiſchen Quellen“ ſtammend, bezeichnet. Ein Annex 
zum 23. Protokolle der Münzkonferenz enthält die Artikel, die den 
Vorentwurf bilden ſollen, welcher der definitiven Konvention des Münz⸗ 
Vereins zur Baſis dienen wird. Die Hauptbeflimmungen find laut 
dem „Nord“ folgende: 


Als Baſis der Vereinsmünze iſt das Pfund von 500 Grammen ange⸗ 
nommen worden, das auch die Gewichts⸗Einheit für den Zollverein bildet. 
Dieſe Gewichts⸗Einbeit zerfällt in 1000 Theile nach dem Decfmal⸗Syſteme. 
Das neue Münzſyſtem beruht alfo auf der Einheit des Gewichtes und des 
Silberwerthes. In den Ländern, wo jetzt der 14⸗Thalerfuß gilt, wird der 


30-Tbalerfuß ald Werth eines Pfundes feinen Silbers angenommen; da, wo 

— Ye S ne ee ee do fe 
alſo * 
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27 Vereins⸗Thaler 500 Grammen oder 1 Pfund wiegen. Jeder Vereinsſtaat 
behalt das Recht, Scheidemünzen in Silber und Kupfer nach einem mit dem 
Muͤnzſyſtem des Landes im Verhaͤltniſſe ſtehenden Nominalwerthe zu prägen; 
aber jedes Land ſoll nur Münzen im Verhältniſſe zu den Bedürfniſſen des 
Umlaufs in dieſem Lande prägen, während zur Prägung von einfachen und 
doppelten Vereins⸗Thalern die Regierungen ſich verpflichten von 1857 bis 
1862 incl. und von dort an in vierjährigen Perioden eine Summe 1 präs 
gen, die für die erfte Periode 24 Thaler, für jede folgende 10, alfo jährlich 
nur 4 Thuler auf 100 Seelen der Einwohnerzahl eines jeden Staates bes 
trägt. Jedem Staate ſteht es frei, die Ausgabe von Doppelthalern v bes 
ſchränken oder zu erweitern. Die Scheidemünze trägt auf der Nüdkfeite die 
Bezeichnung „Scheidemünze.“ Der Werth darf dei den Silbermünzen nicht 
unter den kleinſten Bruchtheil der Vereinsmünze, bei den Kupfermünzen nicht 
unter den Werth von 5 bis 6 Pfennigen und 2 Kreuzern hinabſteigen. Zur 
Prägung von Kupfermünge fol der Nominalwerth von 105 norddeutſchen 
alern, 157.4 öfterreichifchen und 183% ſüddeutſchen Gulden für einen 
Kupfer-Gentner gelten. Niemand braucht in Zahlung an Scheidemünze mehr 
als den Werth des kleinſten Theiles der Vereinsmünze anzunehmen. — Um 
den Austauſch im Innern und mit fremden Ländern zu erleichtern, werden 
die Bereinsſtaaten auch eine Handelsvereins⸗Goldmünze als „Krone“ prägen: 
1) die Krone von o Pfund feinen Goldes, 2) die halbe Krone von 00 2 
feinen Goldes. Die kontrahirenden Regierungen werden in Zukunft keine 
anderen Goldmünzen prägen, doch behält ſich Oeſterreich die Freiheit vor, 
noch bis zum Jahre 1865 Gold» Dukaten prägen zu dürfen. Der innere 
Werth der Vereins⸗Goldmünze richtet ſich nach dem Preiſe des Goldes im 
Handel; dieſe Münze hat daher keinen Zwangs⸗Gours und braucht bei abs 
lungen nicht unweigerlich angenommen zu werden. Das Verhältniß der Les 
Er der Bereins⸗Goldmünze ift auf „% Gold und % Kupfer feſtgeſetzt, 
o daß 45 Kronen oder 90 Halbkronen ein Unionspfund wiegen. Kein Staat 
hat das Recht, Papiergeld mit Zwangscours auszugeben oder die Em 
rung von ſolchem Gelde zu geſtatten, wofern nicht Maßregeln getroffen find, 
daß zu jeder Zeit das Papier gegen das Vereins⸗Silbergeld ausgetauſcht 
werden kann. Jedem Staate ſteht es frei, Zahlungen mit Vereins- Gold 
ſtatt mit Silbergeld nach vorher beſtimmtem Courſe zuzulaſſen, doch ſoll 
dieſer Cours in halbjährigen Friſten feſtgeſetzt und von 6 zu 6 Monaten er⸗ 
neuert werden. Der Goldeours ſoll nach der Mittelſumme der offiziellen 
Quotirungen der Börſen beſtimmt und vier Wochen vor Ablauf des 28955 
gehenden Termins bekannt gemacht werden. Der Vertrag tritt in Kra 
und wird bindend von dem Tage an, wo die Ratifitationen aus 
wurden; als Dauer des Vertrages iſt das Ende von 1878 feſtgeſetzt. 


Dieſem Entwurfe von 24 Artikeln find 16 Separgt, f anz. 
beigefügt, welche ſich auf Einführung und Anwendung dean, daß 
reform beziehen. Der dritte Artikel beſtimmt unter 0 


N vertauſchen 
die Staaten, welche das neue gegen das alte — re 


gleichzeitig zur Einſchmelzung der alten Münzen 

a die b rägung * Se Münzen ſich . 

Sorten von Vereinsmünzen besichen BE cher definitio zum Se 
3 73 wo * 

N bis ſie ſich mit den Regierungen verein⸗ 

b * ben, deren Münzbaſis nach dem 45 Guldenfuße geregelt ift. 

Die Länder des 48 ⸗Guldenfußes können 2⸗Gulden⸗, 1⸗Gulden⸗ und 


1, Guldenſtücke prägen. Oeſterreich wird an doppelten und einfachen 


Vereins⸗Thalern eine dreimal fo ſtarke Summe, als die der 2:Gulden- 
ſtücke, prägen. Die öſterreichiſche Regierung reſervirt ſich die Freiheit, 
ihren Münzen eine Nominalbezeichnung zu ertheilen, welche der in dem 
Decimal⸗Münzſoſteme des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches ent⸗ 
ſpricht, auch wird fie nach wie vor Maria⸗Thereſien-Thaler mit der 


Jahreszahl 1780 prägen, die jedoch nur kommerziellen Werth haben. 


Die Länder des 523⸗Guldenfußes werden 1, 2 und 1⸗Gulden prä- 
gen. Die kontrahirenden Länder reſerviren ſich die Freiheit, Denk⸗ 
münzen, welche geſetzlichen Cours haben, im Werthe von 1 oder 
2 Thalern oder 2 ſüddeutſchen Gulden prägen zu dürfen. 

Die Refultate der Münzkonfer enz beſtehen alſo, um es kurz 
zuſammenzufaſſen, in der Annahme folgender Grundfäge: 

1) Annahme einer einheitlichen Silberwährung, von 
der nur die Ausnahme zugegeben iſt, daß es den einzelnen Staaten 
geſtattet iſt, Zahlungen in der Vereins⸗Goldmünze ſtatt des Silber⸗ 
geldes nach einem halbjährlich vorher zu beſtimmenden Courſe zuzu⸗ 
laſſen. Wir können dieſe unklare Angabe des „Nord“ nur dahin ver⸗ 
ſtehen, daß es den Staaten freiſteht, einen veränderlichen und dem je⸗ 
desmaligen Preisverhältniſſe beider Metalle entſprechenden Zwangs⸗ 
Cours der Goldmünzen für ihre Unterthanen feſtzuſetzen. Wir hoffen, 
daß von dieſer Befugniß der Einzelſtaaten, die das glücklich erlangte 
Reſultat der einheitlichen Silberwährung theilweiſe wieder aufheben 


würde, ohne daß irgend ein reeler Nutzen abzuſehen wäre, möͤglichſt 


wenig Gebrauch gemacht werde, zumal dadurch nicht nur die leidige 
Doppelwährung wieder eingeführt, ſondern gleichzeitig eine verkehrs⸗ 
ſtörende Verſchiedenheit des Goldcourſes in den verſchiedenen Staaten 
erzeugt werden würde. 

2) Annahme eines einheitlichen Münzgewichts. 

3) Annahme des Thalers als Unions⸗Silber⸗, und 
der Krone als Unions⸗Goldmünze. 

4) Annahme des Grundſatzes, daß bei dem mit Zwangs⸗ 
Cours ausgeſtatteten Papiergelde dafür geſorgt werden 
müſſe, daß daffelbe jederzeit gegen Silber ausgewechſelt 
werden könne. Ueber Banknoten ohne Zwangscours enthält der 
Entwurf keine Beſtimmung. 

Das Reſultat iſt jedenfalls ein ſehr befriedigendes zu nennen. 
Wir werden jedoch nicht darauf verzichten, einzelne Wünſche, welche ſich 
noch daran knüpfen, zur Geltung zu bringen. 

Wien, 14. Auguſt. Die Urſache, derentwillen die Konzeſ⸗ 
ſionsurkunden der neuen Induſtrie⸗Unter nehmungen fo lange 
bei der betreffenden Behörde liegen bleiben, beſteht, wie man in fonft 
gut unterrichteten Kreiſen verſichert, darin, daß man dieſelben einer 
ſehr ſtrengen und ſorgfältigen Prüfung und Berathung unterzieht. 
Man hat überhaupt nicht Urſache, dieſe Konzeffionsangelegenheiten zu 
übereilen, da die Regierung allen Grund hat, die Intereſſen der Aktio⸗ 
näre und des Staates ſelbſt möglihft zu berückſichtigen. Bei dem 
enormen Andrange von Spekulanten zu induſtriellen Unternehmungen 
iſt auch wirklich nicht zu befürchten, es könne durch eine etwas ge⸗ 
ſteigerte Strenge bei Konzeſſtons⸗Ertheilungen der Fortſchritt auf dem 
Gebiete der Induſtrie mehr gehemmt werden, als wünſchenswerth 
wäre, und in dieſer Beziehung thut die Staatsverwaltung ganz recht, 
wenn fie den Direktoren nunmehr ein Minimum von erceptionellen 
Vortheilen einräumt, und Modifikationen in der Stellung derſelben zur 
Verwaltung des Geſchäftsvermoͤgens eintreten laſſen will, wodurch den 
Aktionären eine größere Freiheit in Bezug auf die Geſchäftsverwaltung 
eingeräumt würde. Es iſt alſo eine mehr oder minder weitgehende 
Beſchränkung der Direktoren und Komitemitglieder für die Zukunft in 
Ausſicht geſtellt. — Uebrigens iſt die Stellung der Direktion nicht der 
einzige Gegenſtand, worauf die Staatsverwaltung bei Berathung der 
ihr vorgelegten Geſellſchaftsſtatuten ihr Augenmerk richtet. Zwei Stel⸗ 
len ſind es insbeſondere, welcher nach dieſer Richtung hin die eingrei⸗ 
fendſten Modifikationen hervorrufen dürften; es ſind dies das k. k. Miniſte⸗ 
rium und der k. k. Reichsrath. Es ergiebt ſich alſo, daß nach den 
verſchiedenen Standpunkten, von denen aus die Statuten zur Be⸗ 
rathung kommen, ſich zuweilen Differenzen herausſtellen, die erſt 
durch wiederholte Abänderungen von Seiten der Konzeſſions⸗Bewerber 
geordnet werden müſſen. Bei ſo bewandten Umſtänden begreift ſich wohl 
die Ungeduld und Spannung, in welcher die Unternehmer, Subſkribenten 
und Börſenmänner ſeit geraumer Zeit erhalten werden. — Auch auf dem 
Felde der Landwirthſchaft herrſcht eine bedeutende Regſamkeit. Wie man 
vort, ſoll nämlich eine Anzahl von nieder⸗öſterreichiſchen Landwirthen, 
darunter einige von Bedeutung, die Gründung eines Vereins beab⸗ 
ſichtigen, welcher ſich die Aufgabe ſtellen würde, mit mäßigen Beiträ⸗ 
gen der einzelnen Mitglieder ausgezeichnetes Hornvieh in Holland an⸗ 
zukaufen und ſelbes durch eine Lotterie an die Mitglieder zu verlooſen. 
Dieſer Verein wird einem ähnlichen bereits in Krakau beſtehenden nach⸗ 


gebildet ſein. 
Fraukrei ch. 


22 Paris, 12. Auguſt. Wenn man die Haltung der franzd:|P 


iſchen und engliſchen Miniſterialpreſſe einander gegenüber hält, fo läßt 
25 nicht ee daß zu London eine Gereiztheit gegen die Ruſſen 
noch obwaltet, die ans Komiſche ſtreift, und die um ſo weniger Ein⸗ 
druck machen wird, als das franzoſiſche Kabinet nichts weniger als ge⸗ 
neigt iſt, ſich von England ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Welche 
bittere Sprache führt nicht die „Morning⸗Poſt“, das perſönliche Organ 
Lord Palmerſtons? Statt die Zögerungen Rußlands, wie unſere 
Miniſterialpreſſe es thut, einfach aus dem Umſtande zu erklären, daß 


die petersburger Befehle etwas ſpät in den fernen Provinzen des 
Reichs eingetroffen und ſomit nicht ſo raſch zur Ausführung kommen 


konnten, meint die „Poſt“, daß ein abgekarteter Plan dabei zu Grunde 
liege und daß das ruſſiſche Kabinet bemüht wäre, den Schein im 
Oriente zu wahren, damit ſein Nimbus erhalten bleibe und die Orien⸗ 
talen, die von ihm gewährten Konzeſſionen nicht als eine Demüthi⸗ 
gung anfähen, die ihm aufgezwungen worden?! Seitdem man weiß, 
daß die Ruſſen Kars den Türken zu überltefern ſich bereit erklärt, iſt 
die ganze Sache nichts als ein blinder Lärm, der nur für die Welt 
das Lehrreiche hat, daß das franzöſiſche Kabinet jetzt ſchon ſeine eigenen 
Bahnen verfolgt und die Auffaſſung des engliſchen Kabinets nicht als 
maaßgebend für ſich hält. Die übrigen Differenzen, die mit der ruffl- 
ſchen Diplomatie beſtehen, werden wohl bald ihre Erledigung finden. 
Die Schlangeninſel wird von den Ruſſen geräumt, womit aber 
der Eigenthumsanſpruch der ruſſiſchen Krone auf jene Infelgruppe 
noch nicht aufgegeben zu fein scheint. Man muß annehmen, daß jene 


Inſeln etwas mehr als öde Felſen find, daß die Unterhaltung des 


Leuchtthurms dort allein nicht den Werth des Beſitzes darſtellt und 
daß es dort um ganz andere Zwecke ſich handelt, als man vorgibt. 
Auch die Frage der Vereinigung der Fürſtenthümer fängt an, 
hier die öffentliche Theilnahme ſehr anzuregen. Es ſcheint der engli⸗ 
ſchen Diplomatie gelungen zu fein, die Pforte für die Vereinigung zu 
ſtimmen, obgleich nicht zu erwarten ſieht, daß das ruſſiſche und öfter: 
reichiſche Kabinet ſich mit einem Plane zufrieden geben werden, der 
die Nationalitätsträume der Rumänen zu verwirklichen ſcheint. — Selt⸗ 
ſamer Weiſe dauern die Gerüchte noch immer fort, als befände ſich 
der Kaiſer nach der Badekur zu Plombieres nicht ſo, wie der „Moniteur“ 
in ſeinen Badeberichten verſicherte. 


Möglich, daß ſein rheumatiſches 
Leiden noch nicht ganz geſchwunden, aber die lächerlichen Gerüchte, wo⸗ 
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nach das Leiden des Kaiſers einen bedenklichen Charakter hätte, ſind 
nichts als Erfindungen müſſiger Köpfe, die auf die Leichtgläubigkeit 
der Maſſe ſpekuliren. Beiläufig bemerkt, hat die Kaiſerin während 
der Abweſenheit des Kaiſers ſich viel mit Staatsfragen beſchäftigt. 
Sie ſoll in einer Unterredung mit dem Marſchall Peliſſier bewieſen 
haben, daß ſie über die Orientzuſtände ſowohl wie über die algieriſchen 
Verhältniſſe ſehr gut unterrichtet iſt. Marſchall Peliſſier geht wirk⸗ 
lich als Generalgouverneur nach Algerien und Marſchall Randon wird 
als Oberſtallmeiſter am hieſigen Hofe eine Sinekure erhalten, bis man 
ihn anderweitig unterbringen kann. Sein Ehrgreiz findet natürlich 
dabei ſeine Rechnung nicht, er wird aber ſeine Stellung in Algier 
niederlegen müſſen, well er im beſtändigen Konflikte mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium lag. 

[Zur Fuſionsfrage.] Dem „Mancheſter Guardian“ ſchreibt 
fein pariſer Berichterſtatter: Mehrere engliſche Blätter erwähnten neu⸗ 
lich, daß M. Thiers eine Reiſe vorhabe, um mit der Herzogin von 
Orleans zuſammenzutreffen und ihr zum Schreiben ihres Sohnes an 
M. Roger du Nord Glück zu wünſchen. Ich denke, es ſteckt ein Miß⸗ 
verſtändniß dahinter. Vor einm paar Monaten, als die heftigen Ultra⸗ 
Orleaniſten die Herzogin zu einer vollkommen ausſchließlichen Politik 
zu treiben ſuchten, zog ſich M. Thiers zurück, indem er bemerkte, er 
möchte mit der Sache weder ſo noch ſo zu thun haben, denn die 
Wahrheit geſagt, ſei es ſchwer den rechten Weg zu treffen, und für den 
Augenblick könne Nichtsthun gar nicht ſchaden. Was die anderen Mit⸗ 
glieder der königl. Familie betrifft, ſo kann ich mit Beſtimmtheit ver⸗ 
bürgen, was ſie alleſammt vor etwa 10 Tagen gegen Jemand äußer⸗ 
ten, der zu ihren getreueſten Anhängern gehört, als er ihnen einen Be⸗ 
ſuch abſtattete. Alle durch die Bank — die Königin, der Herzog von 
Nemours, der Prinz von Joinville und der Herzog von Aumale — 
führten, jeder einzeln und alle beiſammen, folgende Sprache: „Bei 
unſerer Stellung, und der unſeres Enkels und Neffen, giebt es für 
uns nur eine Politik, jede andere wäre Unſinn. Daß der Graf von 
Chambord nicht gerade Alles gethan haben mag, was wir wünſchen 
mochten, das ſteht ganz und gar auf einem anderen Blatte, aber er 
iſt einmal das Haupt der Familie; jede Veruneinigung zwiſchen uns 
wäre Unſinn. Die Stärke des Grafen von Paris muß dereinſt in 


feiner Legitimität liegen, darin, daß er der recht⸗ und geſetzmäßige | ff 


Thronerbe iſt; und was das Auftreten ſeiner Mutter betrifft, das 
grenzt an Wahnſinn.“ Sie fügten noch ſammt und ſonders hinzu: 
„Bitte, ſagen Sie nur, wenn Sie in Frankreich zurück ſind, daß wir 
alle ſie desavouiren.“ Die Herzogin andererſeits ſucht, glaube ich, 
ihre Bundesgenoſſen in einem weiter vorgerückten Lager, als ſelbſt das 
von M. Thiers iſt; und wenn, was man aus leidlich guter Quelle 
berichtet, Grund hat, fo iſt fie bereit, Cavaignac und den Republi⸗ 
kanern die Hand zu reichen. 


Großbritannien. 


London, 12. Auguſt. Die „Times“ bringt heute einen Artikel 
über Italien, in welchem ſie, wie ſie das ſtets gethan hat, aufs ent⸗ 
ſchiedenſte gegen Mazzini auftritt und ſich für Manin als den Ver⸗ 
treter der gemäßigten und verſtändigen italieniſchen Liberalen ausſpricht. 
Zwiſchen den erwähnten beiden Männern ſpielt ſeit längerer Zeit eine 
literariſche Fehde, in welcher es ſich zum großen Theile um Piemont 
handelt. Mazzini, als ſtarrer Republikaner, will durchaus nichts von 
den Hoffnungen wiſſen, welche die nationale Partei Italiens auf das 
ſardiniſche Königthum und auf den ſardiniſchen Conſtitutionalismus 
baut. Der ehemalige Diktator der Republik Venedig hingegen iſt der 
Meinung, daß der König Viktor Emanuel die Beſtimmung habe, die 
Einigung Italiens zu erzielen. Daß man in England im Allgemei⸗ 
nen Manin weit näher ſteht, als Mazzini, brauchen wir kaum zu 
erwaͤhnen. Die „Times“ ſchreibt heute: 


„Wer über die italieniſche Frage 2 nachgedacht hat, wird die 
Ueberzeugung 2 haben, daß talien durch den jüngſtverfloſſenen 
Krieg die 2 gſten Vortheile erlangt hat. Zwar ſtarrt Rom noch immer 
von fremden Bayonneten, auf den Legationen laſtet der öſterreichiſche Druck, 
die beſten und weiſeſten Neapolitaner ſchmachten im Kerker, und die Menſch⸗ 
heit darf noch immer den herben Ausruf erſchallen laſſen: „„Wie lange 
ſoll das fo fortgehen?“ ein gemäßigte Männer ſind doch geneigt, in 
der Stellung, welche die konſtitutionelle Regierung von Piemont eingenom⸗ 
men hat, den Anfang einer neuen Periode zu erblicken. Selbſt diejenigen, 
welche im Allgemeinen an dem Gedeihen des konſtitutionellen Syſtems auf 
dem 1 — verzweifeln, glauben allmählich, daß Viktor Emanuel, ſeine 
Miniſter und ſeine Kammern es am Ende doch noch zu etwas bringen wer⸗ 
den. Er hat nicht nur verheißen, ſondern wirklich etwas geleiſtet. Das 
engliſche Volk, welches zwar häufig übereilte und falſche Urtheile fällt, ſich 
aber in der Regel nicht lange täu läßt, hat in Sardinien ſeit zwei 
Jahren den einzigen Mittelpunkt erblickt, von welchem aus ſich die italie⸗ 
giſche Freiheit ausdehnen kann, und dieſes Gefühl veranlaßt es, heutigen 
Tages an den Vorfällen auf der Halbinſel ein praktiſches Intereſſe zu neh⸗ 
men. Beinahe daſſelbe läßt ſich von den Franzoſen ſagen. Wenn alſo die 
Sympathie und der Beiſtand dieſer Nationen etwas werth ſind, ſo werden 
ſie am beſten durch die Annahme deſſen geſichert werden, was wir als das 
iemonteſiſche Programm bezeichnen dürfen. Fürs e ſcheint daher den 
italienifchen Patrioten die Vorſicht zu gebieten, jene extremen Anſichten nicht 
auszuſprechen, welche vor drei Jahren beliebt waren.“ 

Es iſt auf dem Bureau des geheimen Rathes eine telegraphiſche 
Depeſche eingelaufen, welcher zufolge Carl Granville nebſt Gefolge 
wohlbehalten in St. Petersburg angekommen war. — Da der erfte 
Lord der Admiralität, Sir Charles Wood, gegenwärtig auf den jähr⸗ 
lich wiederkehrenden Inſpektionsreiſen begriffen iſt, fo verſieht mittler- 
weile der erſte Sekretär der Admiralität, Herr Bernal Osborne, in 
London die Geſchäfte des See⸗Departements. — An Bord des ge⸗ 
ſtern von Newyork zu Liverpool angekommenen Dampfers „Niagara“ 
befand ſich Mrs. Beecher Stowe, die Verfaſſerin von Uncle Tom's 
Cabin. — Die Königin hat die Abſicht kundgegeben, den Lord Talbot 
de Malahide unter dem Titel eines Lord Tyrconnell zur Peerswürde 
zu erheben. — Einer der heldenmüthigen Vertheidiger von Kars, der 
Oberſt Atwell Lake, welcher früher als Ingenieur in der Präſident⸗ 
ſchaft Madras diente, hat ſich in Folge ſeines zerrütteten Geſundheits⸗ 
Zuſtandes genöthigt geſehen, aus dem Dienſie der oſtindiſchen Geſell⸗ 


ſchaft auszuſcheiden. 
Belgien. 


Brüſſel, 12. Auguſt. Im September, wo wir das 25 jährige 
Beſtehen Belgiens als beſonderes Königreich feiern, wird zugleich ein 
Kongreß der öffentlichen Milde und Wohlthätigkeit, der Kongreß für 
Zollreformen und eine Ausftellung von billigen Haushaltungsproduk⸗ 
ten abgehalten, die alle drei die allgemeine Beachtung in hohem Grade 
verdienen und ſegensreich wirken können. Es handelt ſich dabei um 
die Löſung von Fragen, welche nicht Belgien allein, ſondern ganz 
Europa in hohem Grade intereffiren. Daher iſt zu hoffen und zu 
wünſchen, daß das Ausland ſich für die beiden Kongreſſe und die Aus⸗ 
ſtellung in gleichem Grade intereſſiren mag. 


Osmaniſches Reich. 

+ Galatz, 8. Auguſt. Das wiener Dampfſchiff brachte uns 
vergangene Woche eine aus dem letzten Kriege viel genannte und be⸗ 
rühmte Perſönlichkeit, Skender Paſcha (Graf Ilinsky). Wie ſehr 
dieſer Mann in dem Krim⸗Feldzuge mitgenommen worden und wie 
viel über ihn in den letzten 2 Jahren ergangen, konnte ich recht genau 
beurtheilen, da ich mit demſelben im Jahre 1854 in der kleinen Wal⸗ 


lachei viel zu verkehren Gelegenheit hatte, und ihn ſo rüſtig und ge⸗ 
ſund kannte. Skender Paſcha, nunmehr gebeugt und ergrauet, von 
mehr als 19 Wunden bedeckt, iſt von ſeiner Regierung nach Konſtan⸗ 
tinopel berufen worden, um, wie er mir ſagte, wieder wie gewöhnlich 
zu einem gefährlichen Unternehmen gegen Räuberbanden, die ſich im 
Innern der Türkei gebildet haben, benutzt zu werden. — Der ſo hart 
und viel geprüfte Paſcha ſollte übrigens hier den Kelch des Leidens 
leeren; 4 Tage nach feiner Ankunft ſtarb ihm bier an einem Tage 
ſeine einzige Frau mit ſeinem einzigen 4jährigen Sohne. Der Paſcha 
brachte die Leichen nach Toultſcha, von wo er ſeine Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel fortſetzen wird. — In Odeſſa, Ismail und Reni iſt die 
Quarantaine wieder eingelegt. — Am 5. Auguſt traf hier der eng: 
liſche Donauſchifffahrts⸗Kommiſſär ein. 
Amerika. 

Die „Newyorker Poſt“ vom 29. Juli, aus welcher geſtern ein tele: 
graphiſcher Auszug mitgetheilt wurde, bringt folgende Nachrichten: Im 
Repräſentantenhauſe war Sharmans Verbeſſerungs-Antrag zur 
Armee⸗Verwendungs⸗Bill durchgegangen. Er beſteht darin, daß die 
Geſetze der Legislative von Kanſas thatſächlich fo lange ohne Anwen⸗ 
dung bleiben ſollen, bis es vom Kongreſſe entſchieden iſt, daß jene Ber: 
ſammlung ordentlich gewählt wurde. Er empfiehlt außerdem die Ent: 
waffnung der Miliz und die Zurückberufung der Staatstruppen, macht 
es aber dem Präſidenten zur Pflicht, letztere zur Aufrechthaltung der 
Ordnung u. ſ. w. zu verwenden. Die Bill, dergeſtalt verbeſſett, ging 
mit 88 gegen 74 Stimmen durch. Ein Hauptpunkt derſelben iſt, daß 
alle wegen politiſcher Vergehen in Kanſas Verhafteten zu entlaſſen, 
alle ſchwebenden Prozeſſe niederzuſchlagen find. — Die Parteiblätter 
Buchanans haben das Gerücht verbreitet, die engliſche Regierung 
habe 100,000 Doll. angewieſen, um die Wahl zu Gunſten Fremonts 
zu dirigiren. Es war blöde, eine ſo geringe Summe zu nennen, und 
eine offenbare Beleidigung, den Amerikanern zuzumuthen, ſich mit einer 
ſolchen Lumperei beſtechen zu laſſen. Der „New⸗Nork⸗Courrier“ macht 
ſich mit Recht über dieſe Taktik luſtig und ſchoͤpft daraus die beiten 
Hoffnungen für die republikaniſche Partei, denn es fei immer ein Be⸗ 
weis von Verzweiflung, wenn eine amerikaniſche Partei, wie jetzt die 
demokratiſche zu thun beginne, über Beſtechungen durch engliſches Gold 
age. 

In San Francisco war der Sicherheits-Ausſchuß noch immer 
in voller Thätigkeit, und fäuberte die Stadt von dem Geſindel, das fie 
ſeit Jahr und Tag verpeſtet hatte. Von einem Widerſtande gegen den 
Ausſchuß war nicht mehr die Rede; dafür dürfte es bald zu einer 
neuen Exekution kommen, nachdem ein Mitglied deſſelben von einem 
Mitgliede des oberſten Gerichtshofes, Namens David S. 
Ferry, auf offener Straße erdolcht worden war, während er gerade 
ein berüchtigtes Individuum zur Haft bringen wollte. Der Mörder 
wurde ſofort in Gewahrſam genommen. Der Ausſchuß hatte in der 
letzten Zeit von dem Arſenal der „Marian⸗Schützen“ Beſitz ergriffen, 
welches der Centralplatz für die „Partei der Ordnung und des Geſetzes“ 
(d. h. der Regierungspartei, die ſich zu ſchwach bewieſen hat, dem Ge⸗ 
ſetze Geltung zu verſchaffen) geweſen war. Das Arſenal wurde von 
der Beſatzung, die etwa 100 Mann ſtark war, übergeben, als 1000 
Mann vom Sicherheits⸗Ausſchuſſe mit einigen Kanonen vor dem Tho 
aufmarſchirten. Auch ſonſt wurden Waffen der Regierung in Besch 
genommen, fo daß der Kommandant der Regierungstruppen ſich gend? 
thigt ſah, jeden fernern gewaltfamen Verſuch, dem Ausſchuß entgegen 
zu treten, aufzugeben. So viel ſcheint jedoch aus Allem hervorzuge⸗ 
ben, daß das Geſetz unter der Regierung des Ausſchuſſes heiliger, als 
unter den früheren legalen Behörden bewahrt wird und daß die Zei⸗ 
kungen ihre Spalten nicht mehr wie fonft mit haarſträubenden Mord: 
geſchichten zu füllen brauchen. Die Schlägereien mit den Indianern 
dauern mittlerweile fort. Doch haben letztere in neuerer Zeit bei meh⸗ 
reren Scharmützeln den Kürzeren gezogen. 

Berichten aus Central-⸗Amerika zufolge, die über Newyork kom⸗ 
men, war die Vereinigung zwiſchen Guatimala, San Salvador, Hon⸗ 
duras und Coſta Rica gegen Walkers Regierung vollſtändig, und war 
eine Abtheilung der Armee von Guatimala bereits gegen die Grenze 
von Nikaragua in Anmarſch. — Aus Greytown ſchreibt man, Wal: 
ker habe ſich feierlich als Präſident inſtalliren laſſen; ſeine Truppen 
wurden durch Krankheiten und Deſertionen gelichtet; Rivas ſel noch 
immer im Beſitze der Stadt Leon. 

In Mexiko war eine in Puebla angezettelte Verſchwörung, um 
Santa Anna wieder zurückzubringen, entdeckt und unterdrückt worden. 


— — — En en 


Breslau, 15. Auguſt. [Zur Tages Chronik.] Heute Vor⸗ 
mittag wurde im Saale des kathol. Gymnaſtums, nachdem daſelbſt an 
den beiden letzten Tagen die öffentliche Prüfung aller Klaſſen ſtattge⸗ 
funden hat, der übliche Redeaktus bei Enklaſſung der Abiturienten zum 
Schluß des Schuljahres abgehalten. Nach den Vorträgen in lateini⸗ 
ſcher, franz. und deutſcher Sprache, zwiſchen welchen von dem Sänger⸗ 
Chore ali Lieder angeſtimmt wurden, nahm einer der Abiturien⸗ 
ten zugleich im Namen ſeiner Kollegen von der Anſtalt und deren Leh⸗ 
rern herzlichen Abſchied. Hierauf ſprach Hr. Direktor Wiſſowa über 
die Bedeutung des Rücker tſchen Spruchs: „Vor jedem Menſchen 
ſteht ein Bild deß, was er werden ſoll; wenn er das nicht iſt, iſt nicht 
ſein Frieden voll.“ Daran knüpfte der Redner, unter Ueberreichung 
der Abgangesch aße väterliche Ermahnungen an die Scheidenden, in⸗ 
dem er zugleich das Ergebniß des diesmaligen Examens als ein ſehr 
günſtiges bezeichnete. Schließlich wurden die Prämien an die feht. 
ſten Schüler vertheilt und die Verſetzungen aus den verſchiedenen Ad⸗ 
theilungen und Kieler bekannt gemacht. Ein aahkeine Auditorium, 
worunter auch die Vertreter der königl. und ſtävkiſchen, fo wie der gel. 
lichen Behörden, wohnte dem feierlichen Akte bei. . 

Der Bericht über den . der diesjährigen Preisbewerbungen 
bei der hieſigen Univerfität iſt nunmehr im Druck erſchienen, und 
bringt auch die Aufgaben für das nächſte Jahr. Hiernach hat die ka⸗ 
tholiſch⸗theolog. Fakultät 1, die evang. ⸗Aheol. 2 (darunter eine nicht ge: 
löſte aus dem vor. Jahre wiederholt), die juriſtiſche 2 (darunter eben: 
falls eine nicht gelöfte aus dem v. J.), die mediziniſche 1, die philoſo⸗ 
phiſche 3 Aufgaben, und zwar eine hiſtoriſche, 1 philologiſche und 1 ma⸗ 
thematiſche geſtelt. Die hiſtoriſche Aufgabe: „Ueber das Leben des 
Kurfürſten Albrecht Achilles von Brandenburg, bauptſächlich über deſ⸗ 
fen Stellung zum deutſchen Reich“, bei deren Bearbeitung allein dle 
deutſche Sprache zuläſſig war, hat diesmal keine Löſung gefunden, wes⸗ 
halb ſie für das nächſte Jahr wiederholt wurde. Für die Betheiligten 
wird übrigens der Bericht der Fakultäten nebſt den neuen Preisfragen 
beim Univerfitätöpedell ausgegeben. 1 - 

** [Unglüdsfall] Nachdem erſt am 11. d. M. ein Heizer auf 
der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn das Unglück batte, daß ihm 
durch einen Zuſammenſtoß ein Fuß zerquetſcht wurde, bat ſich geſtern bei 
Sorau wiederum ein bedauerlicher Unfall zugetragen. Als nämlich 
ein Güterzug daſelbſt im Ab gehen war, wurde der dabei thätige Schaff⸗ 
ner Wittig an der Rautenkranzbrücke am Arme erfaßt und unter die 
Wagen — die Räder geſchleudert, ſo daß ihm der linke Arm zer⸗ 
ſchmettert wurde, der ihm beute Morgen im Hofpital zu Sorau am⸗ 

utirt werden mußte. j 
in Lebensrettung.] Vorgeſtern ſtürzte ein Knabe, wahrſcheinlich 
durch Unvorſichtigkeit, in den Stadtgraben am untern Bär und war 
ſchon dem Unterſinken nahe. Ein am Ufer anweſender Militär vom 


19. Inf.⸗Regim ent ſprang ſogleich ins Waſſer und rettete den Knaben 
vom Ertrinken. 


+ Breslau. [Allgemeine gandesſtiftung: Nationaldank] Das 
Jahr 1857 ift ein Jubeljahr preußiſchen Heldenruhms und preußiſcher Waf⸗ 
fenehre, denn ein Jahrhundert „zam 5. November und am 3. Dezember 

ſte Friedrich II. die Siege bei Roßbach und bei Leuthen, und am 7. 
und 8. Februar 1807 bewährte Preußens Heer feine Kraft in der Sieges⸗ 


ſchlacht bei Preußiſch⸗Eylau aufs Neue. Gewiß der freudig ſtolzen Veran⸗ 
daß der patriotiſche 8 
la ung genug, =, — — de „von dem Kuratorium der Allg. Landes 


Su feine neue Wanderung begibt b. gu or 


ele er „Veteran“ ſoll nach dem ausge⸗ 
enen Willen Sr. kgl. Ho 1 
kung dagen dienen, u — des Prinzen⸗Protektors der Allg. Landes⸗ 


5 : wahrhaft patriotiſchen Kalender ins Leben zu 
— r serberblichen Richtung der Salenber-Biteratur mit Erfolg 
die anf e große M n Se. tgl, Hoheit erachtet die Kalender⸗Literatur für 
en 4. N der Bevölkerung am eindringlichſten und nachhal⸗ 
iengliede zur Unt Nie in jede Haushaltung eindringt und von jedem Fa: 
und weil der Kal erhaltung oder Belehrung in die Hand genommen wird, 
und Landmannes bier e die 1 des rin pr 
e Um dieſem höchſten Wunſche zu entſprechen, 
das Kuratorium der Stiftung en ale 0 Truppenkorps der preuß. 
e 


En der 1 be durch Mittheilungen von Chroni⸗ 


Sale ae e 
nächſten Jahre tragen. 


— FT Myslowitz, 14. Auguſt. So eben wird unſere Bürgerſchaft 

ch Feuerſignale alarmirt. Das Feuer iſt auf der Beuthener⸗ 
raße ausgebrochen, der Wind weht heftig und wir gehen einer 

großen Gefahr entgegen. Näheres in unſerem nächſten Bericht. 


Mypolewitz, 15, Augufl. Das Feuer iſt Gottlob endlich mit 
g gedämpft worden. Leider aber beklagen 48 Haus⸗ 
blick gewährt ven ibrer Gebäude und Habe. Einen ſchrecklichen An⸗ 
e, ſo diele Familien obdachlos bei den wenig geretteten 
Hilfe don aufer zu 1 75 Hier kann nur 3 J 
vor Anbru ahreszeit die ar⸗ 

men Familien vor größerem Uebel . Pan 1 


2 51 
Goldberg, 13. Auguſt. [Könſgsſchleßen der vereinigten 


den⸗Compagnien.] Bei ! 
a : ei dem am verfloſſenen Sonn 
cher en der ban den 10. und 11 d. Mts. 5 Königs⸗ 
eden vereinigten Bürgergarden⸗Compagnien, der grün 
2 a that den Meiſterſchuß Herr Schneider: 
flamitt. Die folge und ward in Folge deſſen als Schüpenfönig pro: 
Röſſel olgenden beiten Schäffe batten: Herr Fleiſcher⸗Meiſter 
; mi Poſthalter Röffel und Herr Schützenmajor Hübner. 

i twaſſer, 13. Auguff. Wir können mit - 
frieden ſein; bereits zählen wir (inel, der ſallbrunn een wohl zu⸗ 


len r bi bhal⸗ 
tenden Gäſte) 766 Familien oder 1429 Perſonen. Auch e 


ſich immer entſchiedener die Meinung, daß Se. Majeſtät 

beſuchen werde; deshalb wird die Selegrapbenlinie taſch a il 
Kohlenförderung geht jetzt ins Koloſſale, ohne aber wohlfeilere Preiſe 
zu erzielen. Das iſt leider der Nachtheil monopolartiger Verbindungen. 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In di 

TER gi r 
ſucht und immer noch erweiſt ſich die Heilkraft des Brunnens zur Staͤr⸗ 
kung trefflich. Beſonders iſt das Bad alten oder durch Krankheit ge⸗ 
ſchwächten Perſonen zu empfehlen. — Am 6. Auguſt feierte der Miffions- 
Hilfsverein zu Gerlachsheim fein ſechstes Jahresfeſt, welcher Feier auch 
der Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Herr v. Uechtritz 
Exc. und der Geh. Regierungsrath Landrath Deetz beiwohnten. Die 
Geſammt Einnahme des Miſſions⸗Hilfsvereins betrug im abgelaufenen 
inn 135 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., die Ausgabe 114 Thlr 


20 Sgr. 3 Pf. 
„ Nimptſch. Auch im hieſigen Kreiſe (wie im bresl i 
der bh regulirt werden, BASE on Nester — 
mit eſichtigung der Ufer beauftragt. Die Reviſton beginnt von Groß⸗ 
tinz und Roßwitz ab ſtromaufwärts. — Auch in unferem Kreife darf die 
Erndte-Kirmes nur an einem der Sonntage des 24. oder 31. Auguſt 
oder 7. en durch Tanzluſtbarkeiten gefeiert werden, um nicht 
zu häufige elegenheit zu unnützen Geldausgaben zu geben. 

A Kofel. Der Klodnitz⸗Kanal wird wegen mehrerer Reparaturen 
an den Schleuſen in ſeiner ganzen Länge vom 8. bis 20. September 
für die Schifffahrt geſperrt werden. Ebenſo bedarf die Oderüberfähre 
bei Birawa einer Reparatur, weshalb auch dieſe Paſſage vom 18. bis 
23. Auguſt geſperrt fein wird. Der gegenwärtige Waſſerſtand iſt nicht 
allein dergleichen Arbeiten ſehr günſtig, ſondern es dürfte bei der jetzt 
ſehr Iämwierigen und ſtellenweiſe ganz unmöglichen Schifffahrt der Ver: 
kehr die Glien Störung erleiden. 

1 alle in, Am 21. Juli ift behufs Errichtung einer Beſchäl⸗ 
Ra migt 1 Aar in für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz konſtituirt und ge⸗ 
5 per en. Zum Vorſtande find gewählt worden die Herren 

d 9 ebeſitzer Guradze auf Patſchin, Bürgermeiſter Kachel zu Toſt 
ie ren Raeder ane e Mu deren e 

Gron i 
zu Toſt und Schulze Scholtyſik zu Siunöto. e 


Feuilleton. 


Der zoologiſche Garten i 
Der zu zu Berlin. 
gen arte encn, welcher im Jahre 1844 unter der Direktion des 
— chtenſtein den zoologiſchen Garten zu Berlin gründete, 
. 0 unſtreitig ein großes Verdienst nicht nur um die wiſſenſchaft⸗ 
Kennt eobachtung der Thiere und die Beförderung naturwiſſentlicher 
beit niſſe im Volke; ſondern er bot dem Gebildeteren auch Gelegen⸗ 
zur anſchaulichen Betrachtung einer lebendigen Geographie, zum 


praktiſchen Studium ei g 
Wir erblicken hier nes Theils der Univerſalgeſchichte. 


engen Behältern einer 


Leun 
und Gebäuden, welche 


* 8 antian auf das Geſchmackoollſte hergeſlellt wurden. 


b Sü 
gange die lan 
jener üppigen ohe anten Ar us, 


R 
damn ſitzt auf dürftigem Baum⸗ 
über den Andengibfein ſchwebt und nach ben der dünnen Lutt, 


Unter harmloſen Tauben 
Meerſchweinchen den 
Kameel der Anden, das Llama, blickt mit ſeinen klugen Augen durch 


Ale Vertreter der ſchrdamerkkaniſchen Jagdtpiere zeigt ſich 


ſch, in gemüthlicher Sicherhei 
graufamen Puma, mit feinem koloſſalen en 
übertreffend. Seine Landsleute, die Schildkröten, halten 
Ihren gemächlichen Spaziergang auf dem Nafenplag, nicht ohne das 
Begehren jenes Yankee zu erwecken, der die größte, welche beinahe 
3 Centner ſchwer it, gar gern zu einer Tortleſuppe auskochen möchte 
— Auch unſre lieben Gevattern, die Bären, finden wir in dieſer 
Kategorie; eine holde Jugenderinnerung an alle Bären, die wir als 
Knaben an geſehen und als Jünglinge angebunden haben. Wenn 
ſich Petz aufrichtet und die ſchönen Damen um Brot anbettelt, gleicht 


er genau dem Symbol im Wappen unſrer Vaterſtadt. Schauerlicher 
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aber als dieſe Zottelbären nimmt ſich der zähnefletſchende Grisley⸗ 
Bär aus. Vor dem Zwinger erblicken wir in einem mit Draht 
überflochtenen Waſſerbecken den fonft fo geſelligen Biber, bier ganz 
vereinzelt. Im Naturzuſtande bauet er, wie viele berliner Spekulanten, 
alle Jahre ein neues Haus, ſchläft aber dennoch, wie ein Vagabond, 
gern in Gebüſchen; eine merkwürdige Vereinigung der Eigenſchaften 
eines wohlhabenden Bürgers mit denen eines papierloſen Subjekts! — 
Das niedliche graue Eichhörnchen, das Vöglein unter den Nage⸗ 
Thieren, macht ſeine manierlichen Sprünge im wohnlichen Häuschen. 
— Nicht weit davon lagert ſchlaftrunken die gefährliche unter den 
Schlangen dieſer Zone, die ere e das dämoniſche Sinn⸗ 
bil ſchlummernden Zorns. — Der Waſchbär, der wie unſre Wald: 
Frauen des Nachts am munterſten iſt, taucht alle Nahrungsmittel, ehe 
er fie genießt, in Waſſer; ein echter Priepnipianer! 

Unter den Charakterthieren Aſten's finden wir als zahlreiche Ver⸗ 
treter die Hühner, tbeils Ahnen, theils Mitglieder unſrer Hausgenoſ 
ſenſchaft; den „kraftgegürteten“ Hahn; den Wälſchhahn, das Ideal 
unſter Eßkünſtler; Coch inchina⸗ und Bramaputra⸗ Hühner; den 
juwelenſſrahlenden Pfau, die koſtbarſte Trophäe Alexanders des Großen; 
den Reiher, den beſonderen Schutzbefohlenen der Polizei⸗Lieutenants 
von Kalkutta; die kluge Gans und ihre zahme Schweſter, die dumme 
Gans, nur durch die Nahrung und die daraus entſpringenden geiſti⸗ 
gen Anlagen verſchieden; den leidenſchaftlichen Ente rich, welchen 
Büffon den Klarinettenſpieler im Vogelorcheſter nennt; den farben: 
prächtigen Faſan mit goldglühenden Augen. — Als Stammeltern 
unſers ehrwürdigen Rindviehes ſehen wir die Zebus, mit Buckeln, 
welche dem geſchickteſten Orthopäden widerſtehen würden. — Die intereſ⸗ 
ſanteſten Charakterbilder dieſes Erdtheils und der neuen Welt vollfüh⸗ 
ren in ihrem vergitterten Palaſt ein tolles Leben: es ſind die Affen. 
Aus allen Winkeln gucken die kleinen Köpfe mit den funkelnden Augen. 
Hier verſteckt ſich ein ſchüchterner Pavian; dort macht eine Meer⸗ 
katze ihre verwegenen Sprünge; oben unter dem Firſt balancitt ein 
Kapuziner mit ſeinem Schwanze; unten eröffnet ein dummdreiſter 
Schlankaffe gegen uns ein Bombardement mit faulen Aepfeln. Dort 
tauert ein zärtlicher Waiſenvater und beleckt feine Pfleglinge. 

Zu den afrikaniſchen Charakterthieren gehören die meiſten Be: 
wohner des neuen Raubthierhauſes: der Leopard, der, ſeitdem 
die Gattin kurzlich zwei Junge geworfen, als ſchlechter Familienvater 
nach dem Iſolirſyſtem behandelt wird; Freiligrath's Wüſtenkönig, 
das majeftätifhe Sinnbild der Tapferkeit, der mordluſtige Nachbar der 
Beduinen; die geſtreifte Hyäne mit ſchielem Blick und krummem 
Rücken. — In beſonderem Gehege zeigen ſich die Raubvögel, darun⸗ 
ter der Bewohner der Wüfle, der graue Geier. — Im Teiche an 
der Brücke ſtolziren weiße und ſchwarze Störche, die Bewohner 
orieptaliſcher Palaſtruinen und norddeutſcher Bauerndächer. Mit dem 
ſtraffen Halſe, den hohen Schultern, dem zurückgeſtrichenen Haar, der 
Brille und den langen Suwarowſtiefeln erinnern fie lebhaft an gewiſſe 
gravitätiſche Stutzer, die wir auf dem Spaziergange unter den Linden 
erblicken. 

Unter den Vertretern unſers europäiſchen Erdtheils nennen wir: 
das Reh neben dem Verwandten aus Venezuela, das nierlichite, 
ſchnellſte und liſtigſte Wild; ſeinen hartnäckigen Feind, den lauernden, 
blutdürſtigen Luchs; das poſſierliche Murmelthier und den ähnli⸗ 
chen fremdländiſchen Wombat; den niedlichen Siebenſchläfer, den 
Faulpelz, der aber beim berliner Straßenlärm, bei Hökergeſchrei und 
Veierkaſtengequietſch fiber erwachen würde. Neben dem neuholländiſchen 
ſchwarzen Schwan mit ſchön gefräufelten Flügelfedern zeigt ſich der 
weiße, die Zierde unſerer Teiche, langſam kreiſend, wie er, nach der 
nordiſchen Sage, auf dem Quell der Zeit ſchwimmt, überſchattet von 
den Zweigen des Weltbaumes. 

Betrachtet man noch die hier nicht weitläuftig aufgeführten zahl⸗ 
reichen Thiere des zoblogiſchen Gartens, wie u. A. die Büffel, die 
verſchiedenen Schwein earten, den Kaſuar ıc., fo findet man zwar, 
daß derſelbe ſich nicht mit dem Thiergarten zu Schönbrunn 
meſſen darf, denn es fehlen ibm Elephanten, Kameele, Giraffen und 
Rhinoceros; jener aber iſt ein kaiſerliches Inſtitut, dieſer nur das 
Privatunternehmen von Freunden der Naturwiſſenſchaft, deren Leiſtung 
jedenfalls anerkennenswerth iſt. Ungern vermiſſen wir ein Aqua⸗ 
rium zum Studium der unerſchöpffichen Geſtaltungskraft der Pflanzen⸗ 
90 + wenn auch nur ganz kleines Abbild des See 
zu London. 1 

Der zoologiſche Garten giebt noch zu manchen Betrachtungen Anlaß. 
— Vergleicht man die Kulturthiere mit jenen wilden, fo findet man, 
daß der Menſch ebenſowohl veredelnd wie verpfuſchend eingewirkt hat. 
Wenn er beim Pferd und Hund die Form veredelt und den inneren 
Bau vervollkommnet, ſo hat er auch im Gegentheil bei vielen anderen, 
wie bei der Gans, dem Schaf, dem Rinde und dem Schweine, die 
Perſönlichkeit weggewiſcht, um fie zu. blödfinniger Unterwürfigkeit zu 
zwingen. Er rühme ſich nicht, ſeine Hausthiere zu ſeinem Dienſt ge⸗ 
bildet zu haben! Die Geifled: und Gemüthsanlagen dieſer Thiere ka⸗ 
men ihm trefflich dabei zu Hilfe, 10 er hätte gewiß mehr aus ihnen 
machen können, wenn er fie nicht ſieis roh und geringſchätzend behan⸗ 
delt hätte. — Und eine wie Are Zahl von jenen Thieren wußte er 
ſich nur dienfibar zu machen, während alle ohne Ausnahme zu ſeinem 
Dienſt bereit flanden; denn die ‚Howieriften waren ſo unſinnig nicht, 
wie man meint, wenn fie den “on und Tiger zu Poſtrennern ab: 
richten wollten. Alle dieſe ante ofen ſich zähmen und afklimatifiren, 
ebenfogut wie unfere jetzigen Sleiſchfeef die ganz entgegengeſetzten Kli⸗ 
maten angehören. Von allen Fend reſſern aber, die ſich viel leichter 
zähmen ließen als Stier und I: Thierse ſich der Menſch nur den 
Hund nützlich; von der Unzah tete, die fi ihm mit der Ent: 

er nur vier neue Haus⸗ 


Welt darboten, nahm 


Vieh die Arbeit abnimmt. fi 
Hunden, die und bei unſrer mahach In fenttichen Nealen baden 
noch gezähmte Hyänen und „gelellen; 
Gepard mochten wir nicht zu dem traurigen 


renhundes verurtheilt ſehen. Robert Springer. 


i ifenb ; ö 

Auf der holländiſchen Eiſenbahn zwiſchen Schidam und 
der großen Brücke von Rotterdam 1 am 10. Abends ein ſchrecklicher 
Unfall ſtatt. Der letzte a er von, der gegen halb 12 Uhr 
zu Rotterdam eintraf, hatte N 2 5 rei Waggons zertrümmert und 
vier Perſonen fanden ihren Tod, i SE ſchwer und leicht Verwundete 
abgerechnet. Nachdem der ee hem verlaſſen, erlitt er eine 
Erſchükerung, die ſich nur dadur ar ärt, daß er mit einem leeren 
Waggon oder einem anderen Gegenſtande auf der Bahn zuſammenſtieß. 
Man hielt an, um üb 
mittlerweile ftürnıte der letzte Su n Schidam aus hinterdrein und 
ſtieß mit dem erſten amſterdamer Zuge zuſammen, der nicht mehr raſch 
genug vorwärts kommen konnte. 


be 
Handel, Gew) and Ackerbau. 


Wie wir vernehmen, find befindlichen Reviſion der 
erna e en über a Errichtun u rivat ban⸗ 
ken, namentlich folgende Vorſchriften Gegenſtand der Verhandlung: 

er zur Beftätigung vorgelegte d Aunſchaftevertrag muß wen Ver 50 
Mitglieder nach Namen, Stand und Aufenthaltsort nachweiſen. Der Ans 
theil eines Mitgliedes darf ein Zwargeeheil des Stammkapitals nicht über, 

eigen. Den Privatbanken ſind nur die nachſtehend verzeichneten Geſchäfte 


9 ; 
8 Diskontiren von gezogenen Wechſeln, der t 
eigenen Wech * ae e hen eit n in Bemihgn Dit, 
elchem die e a nerhalb 
4 Landestheile, in welchen dieſelbe Wan b elch hat (Nr. 16), 


die Urſache der n Gggtdemg zu erforſchen, und] Ei 


wohnhaft iſt. Die diskontirten Papiere müſſen mit einem auf die Privat⸗ 
bank W Giro 745 fein, dürfen nicht über 3 Monate laufen und 
müſſen wenigſtens drei folide Verbundene haben. — b) Die Gewährung von 
Darlehen gegen Verpfändung inländiſcher, auf jeden Inhaber lautender zins⸗ 
tragender Sbhats⸗ Kommunal: oder anderer unter Autorität des Staats⸗ von 
Korporationen oder Geſellſchaften ausgegebener Papiere, fo wie gegen Ver⸗ 
pfändung von Urſtoffen oder dazu 23 Kaufmannswaaren, die im In⸗ 
lande lagern, und dem Verderben nicht unterworfen find, ferner von ſiche⸗ 
ren ausländiſchen Wechſeln, endlich von ungemünztem und gemünztem Gold 
und Silber. Die Darlehen dürfen auf einen längeren Zeitraum als auf 3 
Monate nicht gegeben werden. — e) Der An⸗ oder Verkauf von edlen Me⸗ 
tallen oder fremden Münzen, fo wie der Ankauf von Wechſeln auf Plätze 
des Auslandes. — d) Die Beſorgung der Einkaſſirung von Wechſeln, Geld- 
anweiſungen, Rechnungen und Effekten, die an dem Orte, in welchem die 
betreffende Privatbank ihren Sitz hat oder innerhalb derjenigen Landestheile, 
in welchen fie Agenturen hat (Nr. 16), zahlbar find, — e Die Annahme 
unverzinslicher italien ohne Verbriefung. Die Beſcheinigung über den 
Empfang dieſer Kapitalien darf nur auf den Namen des Einzahlers ausge⸗ 
ſtellt werden. — 1) Die Ausgabe und Einziehung unverzinslicher Noten nad) 
Maßgabe der weiter folgenden Beſtimmungen. Es ift den Privatbanken 
nicht geſtattet, andere als die unter Nr. 7 bezeichneten Geſchäfte zu machen, 
Hypotheken oder eigene Aktien zu beleihen. 

„Die Geſellſchaft erhält das Recht, unverzinsliche Noten (Nr. 7 Lit. f.) 
bis zu dem Betrage des Stammkapitals auszufertigen und in Umlauf zu 
ſetzen. Ergibt ſich am Schluſſe des Geſchaͤftsſahres eine Verminderung des 
Stammkapitals um mehr als den vierten Theil, ſo iſt die Summe der um⸗ 
laufenden Noten wenigſtens get den als vorhanden nachgewieſenen Betrag 
des Stammkapitals zu beſchränken. 


„Marc Lane Expreß“ bemerkt: Dank einer zweiten Woche ununterbrochen 
ſchönen Wetters befinden wir uns in der Mitte der Erndtezeit, obgleich die 
zwei letzten Tage auf eine Aenderung deuteten und einigen Regen brachten. 
Die Märkte zeigen durchgängig einen ſtarken Fall in Weizenpreifen, der im 
Durchſchnitt wenig unter 10 Sh. pr. Ar. beträgt und in — 2 allen bei⸗ 
nahe 15 Sh. erreicht hat. Weiter dürfte der Preis ſchwerlich ſinken, da 
noch ſo wenig eingeheimſt iſt, während ein bedeutender Temperaturwechſel 
ihn leicht wieder auf die frühere Höhe hinauftreiben könnte. Bei der unge⸗ 
wöhnlichen Erſchöpfung alter Vorräthe iſt die Lage von Wichtigkeit, doch 
darf man wohl hoffen, daß dieſelbe Vorſehung, die das Korn fo raſch gezei⸗ 
tigt hat, auch die ſichere Einſammlung geſtatten wird, während ein wenig 
Regen eine Wohlthat wäre, 


Reſultate der Abrechnung des Spezial⸗Geſchäfts der Berliner 
Diskonto⸗Geſellſchaft am 30. Juni 1856. 

Zahl der Mitbetheiligten 1818. Gefammtbetrag der Geſchäfts⸗Antheile 
8,557,700 Thlr. Statutmäßige Creditgewährung 4,683,000 Thlr. Deren 
Berhältnig zu den Geſchafts⸗Antheilen 54% Prozent. Gewöhnliche Divi⸗ 
dende von 855,770 Thlr. Baareinlage für 1 Quartal 1 Prozent 8557 Thlr. 
21 Sgr. Erworbene Proviſion im Spezial⸗Geſchaft 22,121 Thlr. AL Sar, 
8 Pf., davon der dritte Theil zur Spezial⸗Reſerve 7373 Thlr. 23 Sgr. 
10 Pf. Spezial⸗Reſerve⸗Uebertrag 44,856 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf., mithin 
beträgt dieſelbe jetzt, da keine Schäden vorkamen, 53,130 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 

+ Breslau, 15. Auguſt. [Börſe.] Nahe⸗Bahn⸗Aktien 100% Geld, 
eb Bankverein 104½ — ½ bez. u. Gl., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
112% Gl., Darmftädter 1. 163, Br., Darmſtädter U. 143% Br., Luxem⸗ 
burger — —, Deſſauer 113%, Br., Geraer 113 Br., Sein er 117% Gl., 
Meininger 108 ½ Br., Credit⸗Mobiljer 192% bez. u. GL, Thüringer 107%, 
Geld, füddeutf ettelbank 112% Br., Coburg: Sothaer 104 Br., Diskonto⸗ 
Commandit⸗Antheile 133%, bez., Hofener 105% Gl., Jaſſper 110 Br., Genfer 
99 % Gl., Waaren⸗Credit⸗Aktten —-—. 

Bei fepe mäßigem. Geſchäft war auch heute die Haltung unferer Börfe 
matt; die meiſten Aktien wurden viel angeboten. Der Umſatz in Bankaktien 
zeigte ſich ebenfalls nicht bedeutend. Fonds unverändert. 

AlPeoduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren nicht bedeutend und beſtanden wiederum größtentheils nur in mittlen 
und geringen Gattungen Weizen und Roggen, die auch unter Notiz erlaſſen 
werden mußten; gute, ſchwere, tadelfreie Qualitäten behaupteten ſich im 
Preiſe und wurden für den Konſum gekauft. — Für ſchöne Gerſte von 
weißer Farbe und alten Hafer war ziemlicher Begehr und Preiſe zur Notiz 
willig zu erlangen. — Mais ohne Frage und gemahlener Hirſe zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen einiges verkauft. 

Weißer Weizen 90 —100—110—115 Sgr., gelber 80 - 90—100—110 
Sgr. — Brennerweizen 45—60 70 Sgr. Roggen, 63—66 - 69—72 
Sgr. nach Qualität und Gewicht — Gerſte, alte und neue 40—45—50 bis 
55 Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 
63 —70—75 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 576 


8 Perg fe 
elſaaten bei ſchwachem Angeb I 5 
Winterraps 140.1284180. 120 . eee A baber begabte. 


Winterrübſen 135—140—145— 
Sgr., Sommerrübſen 125—130—135—138 Sgr. 1 er 


Rüböl feſter, loco und Auguſt 19% Br., pr. September: 4 
November: Dezember 18 Ahle bz u. Gl. eee 

Spiritus ziemlich unverändert, loco 15% Thlr. bez. 

Von neuem weißen Kleeſaamen waren heutige Zufuhren nicht groß, 
aber aus zweiter Hand von hieſigen Bodenlägern mehreres offerirt, und 
Verkäufe waren nur mit einer Preis⸗Reduktion von 1—1¼ Thlr. gegen 
Anfangs der Woche zu ermöglichen, und find heutige Preiſe von 13—15 bis 
1718-19 Zhle, nach Qualität anzunehmen. 

An der Börſe war im Schlußgeſchäft wenig Handel, in Roggen zu ge⸗ 
wichenen Preiſen einiger Umſatz. Preiſe: Ro gen loco 47 Thir. bezahlt, 
pr. Auguſt 48,—49-— 49% Thir. bezahlt, Anguſt⸗September 49 Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 50%, Thylr. bezahlt, Oktober⸗November 50 Thlr. Gld. 
— Frühjahr 1857 49% Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 15 Thlr. Gld., pr. 
Auguſt 15% Thlr. Br., 3 — 15% Thlr. bez. u. G., Septbr⸗ 
Oktober 12% Thlr. Gld., Oktober⸗November 11½ Thlr. Gld., November: 
Dezember 10% Thlr. bez. u. Gld., pr. Frühjahr 1857 blieb 10% Thlr. Gld. 


I. Breslau, 15. Auguft, Zint feft, auch ohne Umſat. Von London 
werden 150 Tons Amſige 44 24 5 7 776 d. und 24 % 10 £ gemeldet. 


wohl 


WBafferftaud. > 
Breslau, 15. Aug. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

I, 12. Auguſt. Geſtern hat die Probefahrt auf der I Strecke 
der 3 Sudbahn, von Münden bis Kaffel, 8 Dem 
Vernehmen nach wird dieſelbe am 1. künftigen Monats dem Perſonen⸗ und 
Gepäck⸗, und am 1. Oktober dem Güterverkehr übergeben werden. (Kaſſ. 3.) 


Kottbus⸗Schwielocher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Der „Staats⸗ 
Anz.“ publizirt einen Nachtrag zum Statut dieſer Geſellſchaft, wonach es 
ihr erlaubt ift, künftig die Dividendenfcheine ohne Vorzeigung der Aktien, 
gegen Rückgabe eines mit jeder Serie auszugebenden Talons, auszureichen. 


en 92 neue Perſonen⸗ und einige p. 
— Dadurch wird allen Unzukömm⸗ 


ak hat Ae 
ächſiſchen Geſellſcha d 
vbald die neuen 109 in Verwendung kommen, 


en 
löſugen Wechſelns der Waggons in Brünn, Prag und Bodenbach 
ſein werden. 


mn, 


erſchienen und 
In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin ift (z zu haben: 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. F. en 2 7 


Das Wiederaufleben der gesunkenen E. 
g Lungen, reines Blut, geſunde 


dee gute Segen, Rack mn, eaten Bee 
oder: ! „ . nen und vollkommene Frei⸗ 
gere und Leber 1 . und Unterleibsbeſchwerden; gänpliche 
eit von Mag und — 2. Auflage. 64 Seiten 
ation von Ftritik: „Ohne Zweifel das befte Buch ſei⸗ 

Be Pane Fonte fonte ohne vaſſelbe fein.“ — Wird bei Empfang 

45 5 Sgr. ane in gang Deutſchland pr. Poft befördert. 855 


gend 


Allen Leidenden drin 
empfohlen 


Die Verlobung unſrer zweiten Tochter 
Valesca mit dem Landes⸗LAelteſten Herrn 
Theodor Zahn, beehren wir uns allen lie⸗ 
ben Verwandten und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Camenz, den 13. Auguſt 1856, [1428 

Guftav von Lekow. 
Auguſte von Lekow, 
geborne Freiin von Gaisberg. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 71434 
Louiſe Haunſcheld. 

Adolph Peſchke. 

Ober⸗Schwedeldorf bei Glaz. 


Die am 12. Auguſt Mittags 1 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Heimann, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzugeigen. 922] 

Brieg, den 14. Auguſt 1856. 5 

Theodor Heimann, Brauermeiſter. 


—— —— ů ä—ä⁴ä — ——— — 
Die geſtern Abend 10% Uhr erfolgte glück 
liche . meiner lieben Frau Hed⸗ 
wig, geb. Gräfin v. Königsdorff, von 
einer gefunden Tochter beehre ich mich ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Dombrowka, den 11. Auguſt 1856, 
5712) Elgar Frhr. v. Dalwigk. 


Das heut Morgen um 7 Uhr nach kurzem 
Krankenlager erfolgte Hinſcheiden meiner ge⸗ 
liebten Frau Albertine, geb. Ernſt, zeige 
ich hiermit Verwandten und Freunden, um 
file Theilnahme bittend, ftatt beſonderer 
Mittheilung tiefbetrübt an. 

Tarnowitz, den 14. Auguſt 1856. 

[914] Johann Paul Sedlacek. 
— ——e —H—— —— u' ZHLnH— 


[1431] Todes⸗ Anzeige. 

Freunden und Bekannten zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß meine theure geliebte Frau 
Anna, geb. Müller, heute nach kurzem 
Krankenlager verſchieden iſt. 

Breslau, den 15. Auguſt 1856, 

Moritz Winckler, 
Bäcker und Pfefferküchler. 


. Todes-Anzeige. 
(Statt jeder besonderen Meldung.) 

Meine innig geliebte Gross-Tante und 
Pflegemutter, die verwitwete Geheime Ober- 
Tribunals-Rath Justine Müller, geb. 
Pfüller, verschied hier heute Früh 46 
Uhr nach vier schmerzvollen Tagen an, durch 
Altersschwäche herbeigeführter, Gehirn-Läh- 
mung in ihrem noch nicht vollendeten 83sten 
Lebensjahre, 

Dies betrübende Ereigniss zeige ich, von 
stiller Theilnahme überzeugt, ihren zahl- 
reichen Verwandten und Freunden erge- 
benst au. 

Bad Altwasser, bei Freiburg in Schlesien, 
den 12. August 1856, 
Justine von Welezeek, 
[920] geb. von Bernuth. 


Theater⸗ Repertoire. 


n der Stadt. 
onnabend, 16. Auguſt. 37. Vorſtellung des 
„ 2 von 63 Vorſtellungen. 
„Wie zwei Tropfen Waſſer.““ Poſſe 
in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von 
Julius. Hierauf, zum dritten Male: 
tephy. Ein nordamerikaniſches Les 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger 1 im Saaltheater.) 
Sonnabend, 16. Auguſt. 28. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. III. 1) Konzert der 
Philharmonie. (Anf. 4 Uhr.) 2) „Der 
Heiraths⸗Antrag auf Helgoland.“ 
Lebensbild in 2 Akten von L. Schneider. 
3) „Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei 
Naa. Schwank in 1 Akt von G. 
iltl. (Anfang 5 Uhr.) 


Offener Posten. 

Die Anstellung eines Thierarztes im 
hiesigen Kreise wird beabsichtigt. Derselbe 
soll bei sonst unbeschränkter entgeltlicher 
Praxis die Verpflichtung haben, in der Kreis- 
stadt Kosel zu wohnen, und, im Falle gleich- 
zeitigen Nachsuchens um seine Hilfe von 
verschiedenen Seiten, unbedingt den Kreis- 
Insassen zuerst bedienstet zu sein. 

Hierfür wird ein jährliches Fixum von 
150 Thirn. gewährt, Die Approbation als 
Thierarzt erster Klasse wird als Grundbedin- 
gung für die Annahme gestellt. Qualifizirte 
Bewerber wollen dieserhalb sich unter Ein- 
sendung ihrer Prüfungs- und sonstigen für 
ihre Aunahme günstig sprechenden Zeugnisse 
schriftlich und portofrei an den Unterzeich- 
neten wenden, 

Kosel, den 11. August 1856. [796] 

Der königl, Landrath Himmi. 


Offene Lehrer⸗Stelle. 

An unſerer evangeliſchen Elementar⸗Schule 
— die ſiebente Lehrer⸗Stelle, verbunden mit 
einem jährlichen Gehalt von 150 Thlr. und 
pie Wohnung, vakant. Diesfallfige Bewer: 

er werden erſucht, ſich ſchleunigſt an uns zu 
wenden. 909 

Reichenbach i Schl., den 14. Auguſt 1856. 

as Patronats⸗Kollegium. 


Warnung. 
In Bezug zei ein beabſichtigtes, rechtövers 
bindlich aber nicht zu Stande gekommenes 
Geſchaͤft, habe ich dem Hrn. Carl Schmie⸗ 
chen (früher Fleiſchermeiſter zu Neumarkt, 
jetzt Gutsbeſitzer r Alt⸗Läſt bei Parchwitz) 
zwei Wechſel, 9 ammen über 4100 Thaler 
ausgeftellt. Ich erkläre dieſe Mechfel, weil 
darauf nicht die mindeſte Valuta gegeben iſt, 
— ür ungiltig und warne vor deren 
nkauf. 
Bualig, den 14. uguß 1050, — 
ann Fe n runn, 
Jobant ſtergutsbeſteer n 


Ein Lehrling, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, ſchöner Handschrift, der während feiner 
Lehrzeit für Penfion forgen kann, wird für 
ein hiefiged Produkten⸗Geſchäft ſofort oder zu 
Michaelis d. J. geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Anerbietungen werden unter C. C. 11 Breslau 


17116 — 


Königlich Niederſchleſiſ ch⸗Märkiſche Eiſen bahn. 


Fahrplan der regelmäßigen Dampfwagenzüge vom 20. Auguſt 1856 ab bis auf Weiteres. 


— — — ʒ—— 

der Ri I. III. V. VII. IX. XI. XIII. ; II. 7 . III. 
In ji 65 von Tages: | Per⸗ anf |. After ar el. In der Richtung von 209 g pe — V 9 ik — XIV. 
auc Wersle, d. bes, 8 Han dcr ee, Guter. Wreslan Sen- Pers | fonene | Furter | Durchgeh.|Derchgeh.| Gier, 
ch Breslau. zug. zug. Lokalzug. 105 er zug. nach Berlin. zug. par re Lobealzug. 1 — — 


Abend ende Nachm. 
Von Berlin 10% OR re: 6% i 254 011 7 et Von Breslau — 5 — 2 e * | 115 * 
„ See | e , e e, ee 3 35 
„ Fürſtenwalde 11% 9% 7% 1% 3% 2% ul = 2% 35 3 25 os 
„ Brieſen 5 104 8 2% 44 3% 52% Matsch... 10 74 6% 1 1 
1 ‚Frankfurt a. O. 12% 19 84 Aut. 3 6% Meg. 11% Spiteelndorf. .. 8 6% 5% in 2 
" inkenheerd. .. FIR 11 84 Nachm. 7% 6% 11%, Lie nit JF 01 80 2 7a « 8 % 
ürſtenber 11: 9 4 4 247 -| 10% % 7% 6% 24 12 
5 — — 9 115 — N 2% m ainan Pr 7% 7% 5% 1%, 
„ We mig 11% 5 3˙ 135 5 ER ae 11% 95 = Ab. 105 94 
nm DEM nr. 73 „ Wünzlau * D 
m Guben n 1% 12% 10 10 9 24 Fe = 1 4 845 14 7% ax 
„ Jeßnitzzz a 12% LE 11 10 37% Kohlfurt 12 107 97 1 95 50 
„ Sommerfeld.) 1X 15 120 15 4½%% Rauſcha 8 10% 94 J 14 107 70 
5 gen . .. eee Ad 3 RE 8 alba .. 10 9 1 
„„ od ie 1% ai] Fe ak | Ag | ii % „ 
„ Halban 5 24 lan, 2 2 77 Basen yes - 14 Fr 47 4% Nm. 1% 8% 
„ Raufda...... 2 gi Blue 17 77 „ e * 4% * ; .. 
„ Kohlfurt 3% 3.0 1 9 0 770 4 Meg. 3 en Janz e 137 5 95 3% Mrg. 7 
„ Siegersdorf 3% n 8% 5% 4% Guben 270 1 5% 7% 4% 

„ Bunzlau 3% . Meg. 9 7 5 %% Wellmig I 1% 5% x 10% 
„ 8 4, — . 12 8% 6 % Neuzelle * 14 6 8% 5% 10% 
Bee ere ene ü y f 
1 &egnig d 44 gr ec. 133 164 89 4 1 3 1% 94 9* N 127 
„ Spittelndorf..| .- 5% Er 8. 412 1% 11% 2 4 7 ankfurt a. O] 3% 274 6% 11 Abds. 94 3 
„ Waltfh...... 574 5% 84 and 1% 12% 9% Briefen .....- 5 3 7% 12% 9 44 
1 Ar . DER? - 7 5% . . 2% 12% 10% 1 „ 8 11 3% 2% 1% 11% 5% 
7 Liſſo . u 2 975 9 Nat nie? 3 .. 115 77 wenn; ...... .. i 2. 9 32 1 6% 
Ankunft in Breslau. 6% | 7% HE) a a 4 lachen in Berl. 84 (85 9. „% 4 24 Ad 

Morgens! Abends Morgens Nachm. Morgens Nachm. Morgens] Nachm. Morgens Abends Nachm. Morgens Abends 
— P' ' . —— ' — U— mw : — ꝙ w'0lt.— nn mn 
An ſchluß Züge 
— — — —— - — — ——⅜ 
7 0 
In der Richtung von 15. | 2b. Ir | * | 5». 6 v. hg 2 In der Richtung von 1a | 2a, 3 a. 42. 8 2. 62. 8 a 1 
Kohlfurt Anſchluß von Vermittelung Görlitz Anſchluß von Vermittelung 
i a — des 3 
nach Bdrlig. I. u. | II. | IV. * v1. |@ütervertepen. | wach Roblfurt; 1 | u | In. | V. V. | vi Güterverkehrs. 
Morg. N f 
Bon Kopf... ß % r e , 8 oe gare. . a 17 47 8 47 . . 
— .. 5 7 8 5 f 3 1610 51 1 1 
Ankunft in Görlitz. 4% 1 4 1% | 6% 10% 8% 6% te un Köhiftrt 3% 17% 37 10% 57% 9% 35 5 
Morg. Nachts Nachm.] Vorm. Morg. | Abends Morg.] Nchm. Nachts Nachts Nachm. Morg. Morg. Abends Nehm. Abds. 


Aumerkungen. 1) Mit den Schnellzügen Nr. J. und II., welche nur auf denjenigen Stationen anhalten bei welchen vorſtehend die Abfahrtszeiten ausgeworfen find, finden nur 
Perſonen in der erſten und zweiten Wagenklaſſe Beförderung. Eilgüter werden mit denſelben nur von den Endſtationen, und auch nur in dem alle verſandt, 
daß in dem Gepaͤckwagen ausreichender Raum vorhanden ift, die Sendungen beſchränkt find und nur in Colli nicht über 50 Pfund Gewicht 6 Pferde 
und Eguipagen werden mit dieſen Zügen nicht befördert. 

2) Die Züge Nr. V., VI., VII. und VII, halten bei Rummelsburg, 1 N N Hangelsberg, Berkenbrück und Roſengarten nur dann an, wenn Perſonen 
alten die Züge Nr. III., IV., V. und VI. bei Gaffen, 


Güter X. B 8 2 
* terzuge 3 Den Beetle | dis 9 f 8 XI. von Frankfurt bis Sorau und dem Guͤterzuge XII. von Sorau bis Frankfurt ein Perſonenwagen 
JIJ%ͤ Ä a — 
: r. I. II. n e vom n, en un Kr 
ſich in Berlin ſämmtlichen Nachtzügen der anderen Bahnen an. 8 Frankreich nach Warſchau, Krakau und Wien und umgekehrt. Nr. IV. ſch 


In Hans dorf findet bei Nr. I. bis IV. Anſchl in Görli i indun 
A eg hang en nſchluß nach und von Glogau, in Görlitz aber bei Nr. I, II., III. und IV. unmittelbare Verbindung NR 


Berlin, den 1. Auguſt 1856. 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Neiſſe⸗ Brieger ⸗Eiſenbahn. 


Zum öffentlichen Verkaufe gegen baare Bezahlung und fofortige Abfuhr der in unferer ahrplan vom „Aug. 18 8 
Maſchinenwerkſtätte vorbanderen alıh 5 8 5 BER, m 85 von 120 85 der Richtung von dreiste — —— 2 
Ctr., haben wir einen Termin auf [917] Abgang von Neiſſe 6 U. — M. Morgens und 5 U. 30 M. Nachmittage. 


den 22. Auguſt d., Vormittags LO uhr a „ „Grottkau 6 u. 55 M. Morgens und 6 u. 25 M. Nachmi 
im Werkſtättenbüreau auf dem hieſigen Bahnhofe aunberdunt, — wir Kaufluſtige hier⸗ Ankunft in Brieg 7 U. 30 M. Morgens und 7 U. Abends. daten 
durch einladen. In der Richtung von Brieg nach Neiſſe: 

Abgang von 3 8 u. 20 M. Morgens und 8 U. Abends. 


Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 6. Auguſt 1856. rag Das Direktorium. f 2 72 8 M. Morgens und 8 u. 48 M. Abends. 
Bekannten chung Ankunft in Neiſſe 9 U. 38 M. Morgens und 9 u. 38 M. Abends. [924] 
. 5 Fee N ben angegebenen Zeitpunkte ab, werben die 

Die königliche Regierung zu Liegnitz hat genehmigt, daß für den am 31. v. M. Von dem o punkte ab, werden die Züge, außer bei den bisher ein⸗ 
der Rinderpeſt wegen aufgehobenen Viehmarkt 15 HR 5 und zwar Don⸗ a ba aach Beit 0 8 13 — gt . n 12 
nerſtag, den 28. Auguſt d. J. abgehalten werden kann, wovon wir das] Breslau, den 12. Auguſt 1886. 7 Sec Diesfterimm 12 
viehhandeltreibende und kaufluſtige Publikum in Kenntniß ſetzen. [801] m 

Hainau, den 14. Auguſt 1856. Der Magiſtrat. i Wilhelms⸗VBahn. 
. eee CTT rr Vom 20. Auguſt d. J. an werden die Abfahrtzeiten der Schnell ⸗ und 


5 = guſt d. 

Perſonenzüge auf der Wilhelms: (Kofels:Oderberger) Bahn in folgender Weiſe 
abgeändert: 

A4. In der Richtung von Koſel nach Oderberg: 


Bekanntmachung. 
„Der nächſte bieſige Moſt⸗ und Viehmarkt it — wie im Kalender be⸗ 
ſtimmt iſt — künftigen Dinſtag, den 19. d. —, und der Krammarkt Tags 


darauf, den 20. d. M. abgehalten werden. [800] 1. Schnellzug. "Abfahrt von SR, * Vormittags, 
8 R . & ti 0 rmitta 
Ramblan, ben 1. eee Der Magiſtrat We Oderberg 11 uhr 10 Minuten Sbenttiags zum 


f Dekanntmachung⸗ uß nach Troppau, Olmütz, Böhmiſch⸗Zrübau, Wien, 
Mit Genehmigung der königl. Regierung wird der am 9. u. 10. September d. J. FR „TTT Berlin, 


im Kalender angefegte Jahrmarkt den 2. u. 3. September abgehalten werden. Abfahrt von Kofel 5 Uhr 54 Ain. 88 ch — 8 
Oels, den 16. Juli 1856. (7100 Der Dragiſtrat. von Kraker. 2. Perfonenzug. fal . . — uhr 19 Din, Abende, ' 


— s Ratibor 6 Uhr 48 Min. Abends, 
Gleiwitz, Schubert's Garten 


. „Krzizanowitz 7 Uhr 7 Min. Abends, 
+ * 
Sonnabend den 16. und Sonntag den 17. Auguſt findet 


a g Ankunft in Oderberg? Uhr 30 Min. Abends z 
ein großartiges Georginen⸗Feſt . Iu der ien von Onerberg nac Mofel: 


Anſchluß nach Olmuͤtz, Prag, Brünn, Wien, ꝓreßburg, peſth 
a la Sophienbad⸗Saal um Wiener Volksgarten, verbunden mit] 1. Shnrtteg. Abfahrt von Oderberg 4 Uhr Nachmitta 


8. 
großem Brillant: Feuerwerk und bengaliſcher Gartenbelenchtung von er Pe Ahe 0 m Sn, 
0 bunten Ballons ſtatt. a NR in, acm . 
Das Concert dirigirt Herr Stabstrompeter Müller „ eee 
Abends 7 Uhr Aufſteigen eines prachtvollen Ballons m mit Georginen ⸗ Spenden. Ankunft in Nr 2 gun 


Abends 9 Uhr großes Feuerwerk mit 10 Fronten. A i Rhein 

Vor Beginn des Feuerwerks Verlooſun Georginen⸗Bouquets. nſchluß nach Breslau, Neiſſe, Berlin, Hamburg, dem „ 

Die Loofe age u abe e e ee 9 Frankreich und Krakau, von Zriek, Wien, Preßburg, 
N er 5 „ 

Um einen recht ſahlieichen Zuspruch Bu biefem he eie Laas 0 lt. 2. Perſonenzug Abfahrt von Oderberg 6 Uhr 36 Min. Morgens, 


mil Weinhold „»„Krzizanowitz 6 Uhr 58 Min. Morgens 
1932 Bahnhofs⸗Reſtaurateur und Pächter des Schubert'ſchen Gartens in Gleiwitz. s . Rallbor 7 Ahr 25 Min. — ; 
I S in: eden Dem 
Guttentag⸗ Ma apaner Chauffeebau: a k. £ n Serge Breslau, Krakau und Warschau von Trieſt, 
Die geehrten Herren Aktionäre des Guttentags Malapaner Spauſſaeta che Werden hier: Wien, Preßburg, Peſih, Brünn, Prag und Olmü 
157 auf den 8. September d. 1 Bormitea 8 10 Uhr zu Eee en i Ver, Vollſtändige Fahrpläne find in unſeren Billets⸗Erpeditionen mit 6 Pf. pr. 1 Exemplar 
5 del Feſcedes des Hohen W ent fue Hande Gemerbe und öffentliche käuflich an ift der Ertrag zum Beſten der Beamten⸗Penſionskaſſe beftimmt. _ 
Arbeiten, 4. 4. Berlin, 1. Mai c., wonach die Mhänderung der 98 14, 21 und 28 pea| Neben 14, Yuguft 1850. Das Direktorium. 


erichtlich aufgenommenen Geſellſchafts⸗Statuts bezüglich der darin enthaltenen Bes] Ei f 1 
’ igt werden feen, Lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei. 
haber lautend ausgefertig en ſollen“, In hographiſch St Anf eine e welche die 255 am Orte 


Jahresrechnung pro 1855 & Bechargirung derſelben. iſt und Beſtellungen vom königl. Kreis⸗Gericht erhält, au in beſtem Zuſtande 
Nun 8 Role 4 angenommen werden, is Preis von 00 800 Able zu kaufen geſucht. Abreſße; u 9 — Een rest, fie 


poste rest, france bis 1. September entge⸗ daß fie den Beſchlüſſen der M 
» [ 14207 5 ajorität der Erſchienenen beitreten. [926] Mit einer Beila ge. 


gengenommen. 


Ze ner a 


— . EEE - — 


— 1717 
Beilage zu Nr. 381 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 16. Auguſt 1856. 


Oberſ chleſiſche Eiſenbahn 1 
+ 
» * * 
Fahrplan vom 20. Auguſt 1856 ab bis auf Weiteres. 
iche Fahrten in der Richtung von Breslau nach Myslowitz und zurück (26,10 Meilen.) 
Täg 
Wegen der Anſchlüſſe vergleiche die Fahrpläne Nr. 12, 32, 33 A. und B., 46 und 36 b. 
Lokal⸗ Per: | Lokal: 
g Per⸗ Schnell⸗] onen | Per: 
In der Richt Schnell⸗ ® ers In der Richtung ug. ſenen⸗ F F 
2 een 8 g, fg, fenen, Se forderungepreiſe. 8 von , aeg, big, Beförderungspreife. * 
5 zug. Anſchlüſſe 8 1. U., 1, ff Auſchlüſſe 
8 Breslau I., U, | 1., II., - 3 Myslowig N . Kl.] ui. 1 
5 nach ui. Kl. ui. Ki. 4 er eur a = 5 
2 — 2 17. r. 3. r. en 
Myslowitz. Nr. 6. Nr. 12. | Nr. 18. — 8 Breslau. f 1.8. ml n Al 
Beil Morg. |Mittag.| Abde.] 1. Kl. . Al.. | el De g 
. 5 5 . ‚ ; „ M.] u. M.] u. M. I. % 2 2 in 
E u. M.] u. M.] u. M.. % I ale in | u. M 
| 3 
I 1. Im Pi i ; a E Mys > itt. den Ans 
130 Von Breslau 710] 1,50 |] 6135] — RE me Breslau Nr. 9 an le * n 5 1 1 ib Er e y louig Nr. 17 ae . 
„ Kattern — — 2 5 615071 — Frankreich, Bel 1,37 9 9 I 1 ** 9 au und War⸗ 
2,50 |* Leiſewitz — 1 219 1] 7] 41-| . ]-|.- gien und Berlin || 2,30] Königshütte 335 635 | —|— I- 117% |-112% |- | ſchau nach Ber 
3,45 — 7 44 236 JJ 7/21] - 124 — 18 (—12½¼ nach Krakau, (Schwientochlowitz) | — 1 un, dem Rhein, 
Sies | 8 61 314 9 0 108 (7 0 Wedau und 3,10 Nuda EBEN 3 6 in. -|- — 3% m warn Fre FR 
5. 5 rr — ae 3 2¹ 81 611— — II — 11 — 3,75 abrze | — — r— — . 3 let 
18 Se 8020 % || sin) 122%] 14.28 Brieg gr. 18 germitteitbenll| 4,90 PR 4 1 zu = 116 = 3% 2 18 Koſel 2 ee "son 
8⁰ Leppel witz — — 1 3154 J 8/39] 1- | — I—]| — I— Nr. 18 Breslau nuch 3,69 aba . 2 5 Krakau und 
10, ppeluLn 9 3 420 9 26 1024 1 8 Neiſſe. u re FR - * A — — — [1% 110 = Wien und nacı 
} 1 } 8, us € 12 u — ad — — 1 — 5 
3.05 |* Gurad | Abds. | | Nr. 18 permit den un⸗ 9,75 | Koſel (Kandrzin) 8 40 8130 —— 1 2110 10 15 Breslau, Ber 
e.. Bu 446 I — = 4 —— Je \ ſchluß von Neiſſe Dzieſcho £ Ara he e un ꝛc. 
14,70 - Dich e 9.0 450 — — 3 4% 7 1 eee sn — 88 9 4 3 24 18 v 
ö owig ee 12,60 ogolin 6/10 | — — — 4111 ; itteln e 
er 29m ai 10 0 30 30 1 1 „ee . 1 ee e Aa e 18 . e 
„ lawentzüg | Aenne Fuel a ar nach | Morg. | ch Neiſſe und 
1835| Nan 20 [ 4 8/3 75 17 "Bin nac 18,20 Oppeln AB 9145| 6135 3185 any 1020 von Reiffenae) 
5118 Bi ie; 1115 64601 — — I 87 E Kaka und 17,10 Czeppel witz — — 11 10 6 Je Breslau. 
3 be 1119 1 3 10 214 i 18,00] Löwen 7.140 0a | 719 4 |3la 2/6 5 5 
200 N 1% 7 % delete Nr. 6 ggg 10,0 - Sener . , ||. jBenelan IN0r: 17 need In 
2300| Nada . 1 | 4 201 Nr. 12 Anfolu von vi 73800 an) a | 71 [420% alu, 2375 au, «ra 
2380 Königshütte 1157 280 — — % 133 [22% r e 5 Oblau ........ 70580 11% 80 80“ 304% 2190” un Bee 
Schwientochlowitz 7138 * 3 17 3 20 9 Wien na 22,65 Rx an k u 2 8121 — * nach Berlin und 
2475| Sattowig .... 12 9 || 70 —/— | slaay|a 4227 Kate ee IH nılss 80 — 
2 7 — pe : 5 * —— . 4 —— b — — 1-1 — — — 
26,10 unk in Myslowitz 12.97 || 880] — — | 6 4% 411%] 3 2% 20,10 unk. in Breslau. Sisof| 1210] 9/— | 6| 1% 7 327 | 
Mittag.] Abds. | | Abds. ] Mittag.] Morg | 


ud g 

ad 6 Uhr A 6 . 

den mit * 2 e nicht — alten, und eben fo werden bei denfelben Zügen, zwiſchen Breslau und Kofel nur Perfonen in Z. und II. Wagen: 
5 


witz dagegen, wo di ü S 
te weilen Bergen, und Se . Te 4 al Yale e 


Die eingera bedeuten die Nacht 
9 en Altern, . u Biel — fahrzeiten 


u — 5 Mit den 
aſſe, zw legen Koſel 


0 ö expedirt mit dem Güterzuge: 
er Richtung von Breslau nach Opels ße, eden an dee er der Richtung von Sppeln nach Breslau, 
— . — anaenesene Morgens 8 Uhr — Min. Der Nachmittags 4 Uhr 46 Min. 
eee 5 S Br „ Geppelwiß -........0.0.0. " 5 % 8 „, 
e 7 8 „ 6 „ Fan. v. 7 5 „ 55 „ 
. J, . h day 18), „L RE EIERN 1 6. 509’ 
J.. en a a v0, 7, Pr ee ee 7 087°, 
DR ee „ „ las 5 8 „ 3 „ 
„ Löwen „ 10 „ 40 „ „ ien r m Ua. \ TR 
et, a I — 1 1 " 110 Aalen: ui 10 5 15 — PP 
- c „ 2 ntunft in EBLAU -»- era eeenen 9 € 
Be m 22 820 1 50 Pfund gewährt; bei vorhand i icht wird für di m de ; hlun uf des Betriebä-Reglement verwief 
während kleinere e m Pajlagterge ewicht von nd ge 3 vorhandenem Uebergewicht wird für die zu ende Za a a eglement verwieſen, 
die Ablieferung 1 en d eg ee i feet in die Wagen genommen werden können. 10 Minuten vor der Abfahrtszeit wird der Bileiverkauf geſchloſſen, und 30 


te 
nuten ach hz Fr 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


des Melſtgebots. In dem Termine werden] 13. die tägliche Perſonenpoſt von Neiſſe 
nach 1 Uhr Nachmittags keine neuen Lizitan⸗ nach Glaz: 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 


ſchoͤnes Laubholz, 158 Morgen Gärten, Leh⸗ 
fegungen zwiſchen dem königlichen Domänen: 


den, Teiche, Wege ꝛc. Die Gebäude ſind 


miſchung von Lumpen aus wollenen, baum⸗ 
wollenen oder ſonſtigen Stoffen muß durch⸗ 


Fiskus und Einſaſſen in königlichen Domä⸗ 
nen⸗Ortſchaften des hieſigen Regierungs⸗Be⸗ 
zirks, und — ife Brecl 

5 m Kreiſe Breslau 

die Ablöſung der Zi i 
— 2 8 fen von den vormaligen 


) zu Clarencranſt, 
3 7 bade e 
Riefenthal, Nummer 3, 4, 5 und 6 zu 


4) Hypothek Ru 2 
— mmer 12 und 13 zu 


werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung * Legitima⸗ 
tion öffentlich bekannt gemacht, und es wird 
— — ee ein Intereffe 
u vermeinen, überlaſſen 

je m de „ ſich ſpäteſtens 

den 28. 

im Amtslokale 


ten mehr zugelaſſen. 

Breslau, den 19. Juli 1856. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 

Struenſee. 


802) Bekanntmachung. 0 

In Folge der Veränderungen, welche mit 
dem 20. d. Mts. im Gange der Eiſenbahn⸗ 
— a zwiſchen Breslau und Berlin, und 
zwiſchen Breslau und Oderherg, ſowie der 
damit in Verbindung ſtehenden Eiſenbahnzüge 
zwiſchen Brieg und Neiſſe ꝛc. eintreten, er⸗ 
Gang die nachftehenden Poſten folgenden 


1, die zweite tägliche Perſonenpoſt von Bres⸗ 
lau nach Keoboſchi pte * 
aus Breslau um 9 Uhr 30 M. Abends, 


aus Neiſſe um 11 uhr Vorm., 
14. die zweite ‚tägliche Perfonenpoft von 
Oels nach Kempen: 
aus Oels um 11 uhr 15 M. Vorm., 
13. die zweite tägliche Perfonenpoft von 
Oels nach Oſtrowo : 
aus Oels um 11 uhr 15 Minuten Vorm. 
16. die tägliche Perſonenpoſt von Ohlau 
nach Münfterberg: 
aus Ohlau um 8 Uhr 30 M. Abends, 
it. bie 105 Perſonenpoſt von Ohlau 
na anfen: 

A Oplau um 8 Uhr 30 M. Abends, 
18. die tägliche Kariolpoſt von Militſch 
ach Sulau: 

2 aus Militſch um 4% uhr Früh, 

10. die tien Kariolpoſt von Guhrau 
nach J r nau: 
1 Göhren um 11 Pe 30. M. Vorm., 
20. die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Löwen 
und Schurgaſt: 


weg ausgeſchloſſen bleiben. 

8 wird ein in der Maſſe reines, ſtarkes, 
kräftiges, beſtappretirtes und ſorgfaͤltig ſor⸗ 
tirtes Papier verlangt, welches frei von Bla⸗ 
ſen, Flecken, Würſten, Falten, Löchern, Brü⸗ 
chen und ſonſtigen Mängeln, auch genügend 
geleimt iſt, damit die Dinte nicht löſcht oder 
durchſcheint. 

Zugleich wird für beide Papier⸗Gattungen 
vorgeſchrieben: ein Bogenformat von minde⸗ 
ſtens 12% Zoll Höhe und 15 ½ Zoll Breite, 
beſchnitten und im Gewicht ein Rieß zu 480 
Bogen, von nicht unter 13 Pfund, aber auch 
nicht über 14 Pfund. 

Wird für die Lumpen die Chlorbleiche an⸗ 

ewendet, fo muß die von dem Chlor rück: 

ändig bleibende Säure vollkommen ausge⸗ 
wäſſert ſein und ſoll bei der Abnahme die 
Prüfung hierauf beſonders gerichtet werden. 
In dem Maſchinen⸗Papier muß, gleich wie 


durchweg gut, größtentheils maſſio, das Schloß 
roß und geräumig, das lebende und todte 
nventar ſchön und vollzählig, unter letzterem 
eine a Schafheerde von 1250 Stück. 
Auf den Gütern haften außer 72,000 Thlr. 
Pfandbriefen keine Schulden. Die ſaͤmmtli⸗ 
chen Laſten und Abgaben betragen jährlich 
366 Thlr. 23 Sgr. 


Zur Annahme von Geboten auf die ganze 
Herrſchaft oder einzelne Güter, von denen das 
Ober⸗Gut 1530 Morgen 172 Ruthen, das 
Mittel⸗Gut 1227 Morgen 149 ( Ruthen, und 
das Nieder⸗Gut 1020 Morgen 30 ( Ruthen 
enthält, habe ich einen Termin auf den 

4. Septbr. d. J. Vorm. 10 uhr 
im Schloſſe zu Schreibersdorf anberaumt, zu 
welchem ich zahlungsfähige Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß auf die ganze 
Herrſchaft mindeſtens 80,000 Thlr., bei einem 
Einzelnverkauf der Güter auf das Ober⸗ und 


1 g 1 in dem Bütten-Papier, ein unauslöfchliches | Mittel-Gut je 40,000 Thlr., und auf das 
ne zu melden, widrigen⸗ 2. die tägliche Perſonenpoſt von Breslau 3 Löwen um 9 Uhr 15 M. Frü j welches den Namen des betref- | Nieder- Gut 30,000 Thlr. als Anzahlung er⸗ 
— — — Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall nach üg ter beg * 4 Nas Schug um 5 Uhr 845, 2 a Kari, 75 die Jahreszahl deut⸗ forderlich find, und daß die Raturaleleber- 
müffen — gegen ſich gelten laſſen aus Breslau um 7 uhr 30 Minuten Früh, 91, die erſte tägliche Perſonenpoſt von Po⸗ lich erkennen läßt, enthalten fein. x fo wie die Aufnahme des Vertrages ſo⸗ 
a en | aD ( | Bose Ben | Cr Un ya See 
nnen. 7 au nach Oels: en um ab. ifü von erbogen = em Termine auf portofreie Anfra⸗ 

Breslau, den 19, Juli 180 aus Breslau um 7 uhr 20 M. Früh, 1 4 e e 0 


„Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte — Domänen 
und Forſten. 


1732) Bekauntmachun 


4. die zweite tägl. Perſonenpoſt von Bres⸗ 
lau nach Poſen: 

aus Breslau um 11 Uhr 30 M. Abends, 
5. die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Brieg 
und Kreuzburg: 


den 11. Auguſt 1836. 
. Ober ett direktor. 
In Vertretung: Braune. 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Ni- Gericht Bunzlau, 1, Abt 


riebenen Format mit Angabe des Gewichts 
— Rieß, 2 u liefernden Papier⸗Quan⸗ 
tums, der Preisfordernn für den Ballen (zu 
10 Rieß) und ſonſtigen Bedingungen, bis zum 
15. Oktober d. J. verſiegelt und portofrei an 


7 noch ſpeziellere Auskunft über die Be⸗ 

chaffenheit dieſer Güter und etwaige Neben⸗ 

bedingungen des Verkaufs zu erteilen. 

Lauban, in der königl. preuß. Oberlauſitz, 
den 30. Juli 1856. 


Straße Nr. 40 


8 Bri 9 uhr Vormittags Parit Nr. 128 gelegene Mühl 1. die er 2 einzuſenden, auch] Der königliche en und Notar 
au eg um r Vormitta Die zu Pa x ühlen⸗ dem Couvert mi rich. 
eee den 1 0 ap! bare ei — aus . — um 11 Uhr Abends, — die ſo et Rledeamiile mit 4 41 „Submiffion für 1857% Sröbri-Minttion | 
e e ſüdweßzliche — 5 ne bam 5 se kr Bernhard 416. a — au e ehende Lieferungs⸗Erbietungen Wegen Abreife follen Dinftag 2 — 
N m ſogenannten Galgenſtück von lun $ oo Thlr. zufol NN f ö Auguft Vormittags von 9 Uhr ab, Karls⸗ 
he l aus Karlsruh um 1½ Uhr eſchaͤtzt zu 6700 ge der nebft Hy⸗ bleiben unberuͤckſichtigt. Das königl. Finanz⸗ Aug 7 
und zwar: 0 M. 54 NR. aus Schwirz — 12% lihr Ne ee ger — 


Ackerland 20 Morg. 132 QAR. 
Wieſen 1 1 a 1 en 
und Unland „ 106 „ 
erner ein Theil vom märzbor 
Domänen⸗ am großen 
ide, von 8. 
zufammen 34 M 73 ON. 
del Märgdorf im Kreife Ohlau — 1 Meile 
von der Kreisftadt und 2% Meile von Bres⸗ 
entfernt — belegen, ſoll in Parzellen von 
3 vi 0 Morgen Flächengröße, in dem vor 
unſetm Kommiſſarius, dem Forſt⸗Inſpektor 
Tramnitz 
am D. Sept. d. J., B.-M. 10 uhr, 
in dem Gerichtskretſcham zu Märzdorf anſte⸗ 
henden öffentlichen Bietungs -Termine zum 
* Gigenthum meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den. — Die Situationd: und 
gu nebft den allgemeinen und ſpeziellen Ber: 
uperungd-Bedingungen liegen in unferer Forſt⸗ 


Beräußerungs: | M 


7. die tägliche Perſonenpoſt von Glogau 
nach Steinau: 2 
aus Glogau um 6 Uhr 45 Minuten Früh, 
8. die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Grott⸗ 
kau und Prieborn: 
aus Grottkau um 10 Uhr Vormittags, 
aus Prieborn um 3 Uhr Nachm., 
9. die äglige Perſonenpoſt zwiſchen Guh⸗ 
rau und Schlichtingsheim: 
aus Guhrau um 3 U. 30 M. Nachm., 
aus Schlichtingsheim um 8 u. 5 M. Früh 
10. die zwei täglichen Perſonenpoſten zwi⸗ 
ſchen Löwen und Falkenberg: 8 
aus Löwen um 9 Uhr 15 Minuten Früh, 
und um 8% Uhr Abends, 
aus Falkenberg um 5 Uhr Früh, 
11. die amd 44 uhr Nachm., 
1, die amal wöchentlſche Perſonenpoſt von 
ilitſch uach Ko bylin: 
aus Militſch am Montag, 
ſtag, Sonnabend um 4 


Dinſtag, Donner⸗ 
% Uhr Früh 


pothekenſchein en unferem Bureau 3 einzufe: 
den Taxe, 10 - 
beden 52. Okt. 1850. Ban. 11 ute 
an eg 2. 5955 Kreis⸗Gerichts 
ubha x 
lt unbekannten Realprätendenten werden 


gate pan dich dieſem Tard ing der 


Gläubiger, welche a 
Gpotpetenbuche nit 15 ichtlichen Realforde⸗ 
en 


Bekanntmachung. 803) 

Die frei in das Dienft-Lokal der un 5 ich⸗ 
neten Behörde im en 1857 zu bewirkende 
Lieferung von 7000 Rieß Bütten⸗ oder Ma⸗ 
ſchinen⸗Papier fol im Wege der Submiſſion 
vergeben, zur Theilnahme daran jedoch kein 
Fabrikant zugelaſſen werden, der nicht bereit 
und im Stande ift, eine Jahres⸗Lieferung von 


Miniſterium hat ſich die Auswahl der Liefe⸗ 
ranten vorbehalten. 

Ueber die Lieferungs⸗Termine, das Beſchnei⸗ 
den des Papiers, die Verpackung für den 
Transport u. ſ. w. werden die abzuſchließen⸗ 
den Verträge das Nähere feſtſetzen. 

Berlin, den 9. — 1856, 

Köngl. Haupt⸗Stempel⸗Magazin. 


Nitter⸗Guts⸗Verkauf. (771 
Die Rittergutsbeſitzer von Steinbachſchen 
Erben haben mich behufs der Erbtheilung mit 
dem Verkaufe der zum Nachlaſſe ihres Erb⸗ 
laſſers gehörigen Herrſchaft Schreibers⸗ 
dorf, beſtehend aus 3 Gütern: 
Ober⸗, Mittel: und Nieders 
Schreibersdorf 
beauftragt. Dieſe Güter liegen im ſchönſten 
Theile der königl. preuß. Oberlaufig, eine 
halbe Stunde von der Kreis⸗Stadt Lauban, 


2 Meilen von Görlitz, an der Iauban«görlieer 


ein ſchönes und faſt neues Mobi: 
liar von Mahagoni, dann Möbel 
von andern Hölzern und Hausgeräthe 
verſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Kom. 
Auktion eines Pferdes: 
Ding, Den — Auguſt Mittags 108) 
U 
2 — — Wallach, Jahr alt / 


N ert werden. 

meiſtbietend ee Auktions⸗Kommiſſar. 
agen und Pferdffz 

Auktion von = agu 8 


0 ormitt. 11% 
i lat 
Uhr werde ich am Zwin e, beſtehend 
: 1. eine ee 1 Wage . 


en (Amerika · 
1 
ner) ohne Bang 0 Jahr alt; 
Ger e ieee (drei 
2. Sraune u. 1 Fuchs) mit vollſtändigem 


irr; und 
12 die täglich . 1000 fc be Abe und an n de See e An gute Brettwagen 
kontrole und bei ö lanken⸗ e e üns mindeſtens übernehmen, ammtflächeninhalt von ietend v We Ä 
burg zu Kottwi en Kauflufi- ſterb erg mac a — * = liefernde Papier ift aus leinenen worunter 1411 Morgen Acker, 610 — ” aul, Auktions⸗Kommiſſar. 
gen bereit. Die — beträgt / aus Münſterberg um 3 Uhr Nachm., und hanfenen Lumpen zu fabrſziren; die Bei⸗ | Wieſen, 900 Morgen Nadelholz, 


— — 


1718 
Heute Sonnabend den 16, Auguſt erfcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 62 des Gewerbeblatts. 


Inhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein: Eingänge, Briefkaſten. — Populäre Briefe über 
National Oekonomie. Von Rich ard Kuniſch. in. Vom Preiſe. — Ueber Waſſerglas. 
Vierter Artikel. Von Apotheker A. Kurz in Bomſt. — Die Selbſtentzündung verſchiede⸗ 
ner Stoffe betreffend. (Nach amtlichen Gutachten.) — Zur Regulirung des Arbeitmarktes. 
— Gewerbliches aus der Provinz: Bericht über die Gewerhe⸗Aus 1 in Bunzlau. 
Gewerbeſchulen. Produkten⸗Börſe zu f Neue Etabliſſements. — Außſtellungen 
(Paris, Dresden). —. Fingerzeige. — Wohlfeiler Erſatz für Strohdacher Gegen Brand: 
wunden. Oelflecke aus Knothen zu entfernen. Eis⸗Gelse s. — Perſönliches. — Tuchliefe⸗ 
rung. Auktion. — Inſerat. 930] 
Bei Wilh. Haffel ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig 
in Breslau bei C. Dülfer, G. P. Aderholz, in e W bei Graß 
Barth u. Comp., in F. Hirt's Sortimentsbuchh., bei J. U. Kern, W. G. Korn, 
Max und Komp. und Trewendt u. Granier: 


Gottes Wort gegen Menſchenwort. 


Die bibliſchen Beweisſtellen find der biſchöflich genehmigten Kiſtemaker' ſchen Ueberſſetzung 
1 des Neuen Teſtaments entlehnt. — Geis 1 Sgr. s 


J. A. Wylie: Geſchichte, Lehren, Geiſt u. Ausſichten 
des Papſtthums. 


Erſte von der evangeliſchen Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. 
Zweite Auflage. 24 Sgr. 


Ueber die Verehrung der Maria 


und über den neuen Lehrſa 


5 
von der unbefleckten Empfängniß. 
Proteſtirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln, 
von Chriſtophilus Amereſtus aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
Preis 1 Sgr. Motto: „Einzig und allein der Sohn der feligften Jungfrau ift 
ne Sünde geboren. indem er der Einzige unter den 
Nachkommen Adams ift, in welchem nichts vorhanden war, 


Fürstens-Garten. 
Sonnabend den 16. August: 
Zweites grosses 


Jagd-Concert 


von dem Musikdirektor 
Rudolph Tschirch, 
ausgeführt von einem aus den Kapellen 
des löbl, 1. Kürassier-Regiments, 
„ II. Infanterie-Regiments und 
„ 6. Artillerie-Regiments 
zusammengestellten 


Jagd-Musikchor. 


Program. 
Erster Theil. 
. a) Hallali von Rud. Tschirch. 
b) Ouverture zu „Iphigenia in Aulis“ 
von Gluck. 


— 


2. Juno-Marsch von Englich. 

3. a) Lied ohne Worte v. Mendelssohn. 
b) Lob der Thränen von Schubert, 

4, Zug der Gäste nach der Wartburg 
von R. Wagner, 

Zweiter Theil. 

5. Die Thale dampfen, Jüger- 
chor aus Euryanthe von Weber, 

6. Le Souvenir pour PEmpereur Nico- 

7 

8 


laus von R. Tschirch, 
Breslauer Jubelmarsch von Sao, 
„Das Fest der Diana.“ 
Grosse Fest-Cantate zur kgl. Huber 
tus-Jagd 1855, comp. v. R. Tschirch. 
Progr.: 1. Jagd-Ouverture, 2. Hym- 


nus an die Nacht, 3. Das Erwachen. N 
4. Festmarsch der Griechen. 5. Feier was b Der d ein nennen konnte.“ 
im Diana-Tempel. 6. Die olympischen 1091 (Der Papſt Leo 1. serm. XII de Pass. Dom.) 


Spiele. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau ber Graß, Barth & zu 


ER Sag * 5 (J. F. Ziegler), N e 20: BEE dad 
. Ouverture zur Zauberflöte v;Mozart, : 5 eidenden jeder Art. Ein Wort ü 
10. a. Im Wald aus „Preciosa“ von Taubheit heilbar. Dr. Pinter's nie Volle Geneſung fleht bei 


©. M. v. Weber. 
b. Studenten-Galopp von 
R. Tschirch, 

Gebet vor dem Zweikampf aus Lo- 

hengrin von R. Wagner. 

Auf Verlangen: Grosser Fackel- 
tanz vom Grafen v. Redem: 

Vierter Theil. 

. Lützew’s wilde Jagd, 
v. Weber. 

. Fortuna-Festmarsch von Brandes. 

, Nachtgesang aus der Oper „‚Fritjof*‘ 
von Ernst Tschirch, 

. Die St. Hubertur-Jagd, 
Sr. Majestät König Friedrich Wil- 
helm IV. gewidmet, grosses Jagd- 
Tongemälde mit Benutzung der mit- 
telalterlichen Fanfaren, zur königl. 
Jagd 1854 componirt von R. Tschirch. 

Programm: 1,Morgenrufe wecken den 

Waidmann. Gebet. Wiederholte Rufe, 

2. Der Morgen. 3. Aufbruch zur Jagd, 

Ruf. Jägermarsch. 4. Die Jagd. An- 

jagılfanfare, Jagd. Fährte verloren. Jagd. 

Wasserfanfare. Verstärkte Rufe. Gute 

Jagd. Die Jagd auf ihrer Höhe. Halali. 

5. Die Ruhe im Walde. Romanze 6. Die 
Heimkehr. Darin aufgenommen: Der Jä- 

ger in Kurpfalz und la Louise royale 1750, 

Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Billets a 5 Sgr., sowie Fami- 

lien-Billets in halben Du- 

tzenda 20 Sgr., sind in der Hof- 

Musikhandlung des Herrn 

C. F. Sohn, Schweidnitzer- 

Strasse Nr. 8, zu haben. 904] 

An derCasse Biliets a Sgr. 


In einer adeligen Familie wird eine mora⸗ 
liſche Perſon von 30— 45 Jahren geſucht, 
n zu ſagen Faktotum des Hauſes wer⸗ 
d 


oll. 
fe muß nicht allein der kränkelnden Hand: 
rau die Dienſte einer Jungfer verrichten, 
ndern derſelben, da der Hausherr oft im 
ienſte abweſend ift, als Geſellſchafterin die⸗ 
nen können. Sie muß die Führung einer 
Haushaltung in einer kleinen Stadt vollſtän⸗ 
dig verſtehen, und fo zuverläffig fein, daß ihr 
nicht allein alle Schlüffel jeder Zeit, ſondern 
auch bei Abweſenheit der Herrſchaft die Ob⸗ 
ut über zwei Kinder im Alter von 2 und 3 
ahren anvertraut werden können. Sie muß 
ede Art Wäſche fo wie zu nähen verſtehen, 
und vor Allem die Oberaufſicht über die 
Kinder mit Um ſicht und Pflichttreue 
zu führen im Stande ſein. 
nter ihrer beſondern Aufſicht ſtehen und 
25 untergeordnet ſind: ein Diener, eine 
oͤchin und ein Kindermädchen, fo wie, wenn 
die Geſchäfte im Hauſe ſich häufen, wie z. B. 


Von Dr, M. Feldberg. richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus⸗ 
3 5 ſicht. 12. Nuflage. Preis 7 Sr. a 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Große Glaswaaren⸗Auktion. 


Wegen Auflöſung meiner Glas Handlung werde ich, um damit zu räumen, den 
18. Auguft und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, ſämmtliche Waaren⸗Beſtände und Laden⸗Utenſilien meiſtbietend gegen 
baare Zahlung öffentlich verfteigern. Dabei kommen eine große Partie Waſſerſtands⸗ 
Glasröhren, für Eiſenbahnen und Apparatglasröhren nebſt Ausbau, Vor- fo wie zwei 
eiſerne Oefen mit Röhren. 846] 


J. N. Münſter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65, am Neumarkt 


von C. M. 


92] 15 
zn Für die 
Mit Bezugnahme auf Nr. 57 des Bresl. Gewerbeblattes vom 7. Juni d. J. offerire 
ih Salzdünger, zuſammengeſetzt aus mannigfachen Rückſtänden chemiſcher Fa⸗ 
brikate, zu dem Preiſe von 25 Sgr. pro Centner. 105 
C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


ur Jagd 


erren Landwirthe. 


er, 
Sch tflafı le andere Jag fte m 
lich didigen reiſen: : Adolph Langner, am Eiſenkräm. 


Waſſerglas⸗Gallerte. 


Dieſelbe dient [918] 
1) Zum Anſtrich von Holz, um daſſelbe gegen Einwirkung des Feuers, ſo wie auch der 
Luft und Feuchtigkeit zu ſichern. 
2) Zum Anſtrich auf Kalkmörtel und Stein im Innern und Aeußern der Gebäude. 
3) n von Metallen, als Eiſen, Zink ꝛc., um dieſelben vor der Oxidation zu 
u fchüßen. 
4) Ben Bemalen von Glas und Pozellan. 
5) Zum Anſtrich oder zur Verkieſelung von Steinen, namentlich poröſer Kalkſteine und 
allen ſolchen, welche der Verwitterung ausgeſetzt ſind. 
6) Zum Drucken auf Papier und Geweben. 
7) Zur Anfertigung von hydrauliſchem Kalk oder von Roman⸗Cement. 
8) In Kattundruckereſen als Erſatz des Kuhdüngers. 
9) Zum Kitten von Glas, Steinen, Porzellan, Metall. x 
Wir empfehlen dieſelbe zu Fabrikpreifen, und fügen gedruckte ausführliche Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen unſern reſp. Abnehmern gratis bei. 
Schmidt u. König, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 


lt 8 ein. d⸗ u. cheib = 
TTT 


un Wichtig für Kahlköpfige! und zur bus, 
Beförderung kräftiger Bärte! Ta 


22 eit 22 Jahren anerkannt als 
Malländischer Haarbalsam, bees Aide su: Erben, 
Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowoß 
als zur Hervorrufung kräftiger Schnurr⸗ und Backenbärte in ſchönſter Fülle. Wenn 
ein Haarwuchsmittel nach einigen Becennien ſich noch der Gunſt des Publikums erfreut, 
ſo muß es ſich bewährt haben, ſonſt würde es wie die meiſten ähnlichen Erzeugniſſe 
längſt außer Cours gekommen fein. Der mailändische Hanrbalsam it Aber noch wie 
bei ſeinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und feine unzählig überra⸗ 
ſchenden 1 ſind ſo tief in's Volksbewußtſein eingedrungen daß jede weitere An⸗ 


bei Krankheit, großer Wäfche, und ꝛc. alle reiſung als überflüſſig erſcheint. Preis 10 Sgr., 17½ Sgr. und haler für das 
die Leute, welche dann zu Hilfe ins Haus be⸗ c las nebſt Verſcht mit 105 wiſßenſchaftlchec Gutachten un Erprobungs⸗ 
rufen werden. Zeugniſfen. [931], Chemiker Carl Kreller. 


Sie erhält neben ſehr guter Behand⸗ 
lung, freier Station, (Koſt vom Tiſch der 
Herrſchaft), eigenem Zimmer und unbeſtimm⸗ 
tem Weihnachten die Summe von 36 Thlr. 


rlich. . 

8 — Reflektirende mögen ihre Adreſſen 
und Ausweiſe über moraliſche Würdigkeit und 
Brauchbarkeit an die Herren Wiener u. 
Süskind in Breslau, Ohlauerſtr. Nr, 5 u. 6, 
von wo aus ſie ſeiner Zeit dann Beſcheid er⸗ 

e m ſich 

! aß ſie m ba erufen 
er — 8 lichte rn 


Bad Salzbrunn 


Engros⸗Lager für Schleſien: 
Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Echt engliſchen Portland⸗Cement, 

Stettiner Portland⸗Cement, 

Tarnowitzer Roman⸗Cement 
empfiepte big: C. G. Feldmann, sptawitzae Ae. 58. 


11425 


4 RL * rah 
ner Fein. „Für die Herren Seifenſſed er — 
und un waſſerhell, vollkommen kauſti = ’ ets be 
ß zur a 4 Aetznatronlauge, mir Verithin und a Fin 6% Thlr. zu bekommen. 
bequem und gut eingerichtete grosse Bei Entnahme von 5 Ballons “ Etr. 6% Thlr. aße 
2 Wecken un Nene e e ©: F. Capaun⸗Karlowa, Kloſter rege. Nr. 00. 
E Garen. e ee ] Jur Tanzmuſik, i 400 Thaler 
* geszeit — prompte edienung. K & Aue, nz ſicheren 
Fut billige Preise kalte und warme enntag, den 17. Aug., ladet ergebenſt ein: werden zur 2ten, aber ga 9 Hypothek, 
5 Bäder zu jeder Tagenzeit, 54] 11422] Seiffert in Rofenthal. von einem pünktlichen Zin gr e 
5 PAR : U 1 


bittet 
Adreſſen er 391 poste restante. 


10,000 Thlr. iſt modo 


geſucht. 
ter der Chiffre I. K. 


Eine Open ber von 


cessionis 


? g Mit ein i 
Ein Handlungs⸗Gommis (Spezeriſt), der) kann per Giften aue pueden ort 
zur en Spradıe mächtig, ſucht unter ſo⸗ pother, lautend über 
den Bedingungen ein baldiges Engagement. 5 PpEt. Zinſen, 
Nähere Auskunft ertheilt Gert aufmann | man Offerten 
H. Friedrich, Herrenſtr. Nr. 18. [1433] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


pupillariſch ſichere Hy⸗ 
5000 Thlr., ca. 
namen werden, und beliebe 
restante Breslau abzugeben f a 


Treppen hoch, vorn heraus links. (1416 


ald zu vergeben. Nähere Auskunft 
wird ertheilt K einburgerfttaße Nr. 13, drei 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 
für evangeliſchk Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes⸗ 


8. 43 Bogen. 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchm 


Es wird von einem Petru eine folide und 
gebildete Frau geſucht, welcher gegen Penſion 
ein circa 2 Jahr altes Mädchen zur Erzie⸗ 
hung anvertraut werden kann. Reflektanten 
belieben ſich in frankirten Briefen mit Ans 
gabe ihrer Berhältniffe und Bedingungen tm: 
ter Chiffre R. R. Nr. 5 poste restante Bres⸗ 
lau bis zum 30. Auguſt d. J. zu melden. 


Robert M. Slomans 


Packet⸗Schifffahrt. 


Dieſe rühmlichſt bekannte Linie beſteht jetzt 
aus 20 großen ſchnellſegelnden Packetſchifen, 


welche die beſte Gelegenheit zur Ueberfahrt] Be 


darbieten und die, wie folgt, von Hamburg 


abgehen: 
15 New: York am 1. und 15. jeden Mts. 
„ New⸗ Orleans am 1. Sept. u. 1. Okt. 
„Melbourne Mitte Auguſt. 
„der Kolonie Donna Francisca in Bra⸗ 
filien am 15. Sept. und 20. Okt. 
Paſſagiere werden zu den niedrigſten Paſ⸗ 
ſagierpreiſen angenommen und können Kon⸗ 
trakte nur bei uns oder unſern conceſſionirten 
Agenten abgeſchloſſen werden. 13] 
Kuorr u. Holtermann in Hamburg. 


Gegen Hautübel, 
namentlich gegen naſſe und trockene Flechten, 
Schwinden, Kupfer, Finnen, Geſichtsröthe, 
Miteſſer u. dgl. Verunzierungen (nicht gegen 
Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr feit län- 

er als 70 Jahren das koͤnigl preuß. konzeſ⸗ 
ſonirte und kaiſ. königl. privil. Kummer⸗ 
feld'ſche Waſchwaſſer, wie eine große An⸗ 
zahl Atteſte unzweifelhaft bekunden, als wirk- 
ſam bewährt und kann mit gutem Gewiſſen 
empfohlen werden. Daſſelbe wird allein echt 
bereitet von Dr, L. Hoffmann, Hofapothe⸗ 
ker in Weimar, und iſt daſelbſt zu haben, die 
ganze Flaſche zu 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe 
zu 1 Thlr. 10 Sgr. incl, Gebrauchsanweiſung 
und Verpackung. — Briefe franko. Für Schle⸗ 
ſien an die [919] 
Handl. Eduard Groß, Breslau. 
Ausführliche Nachricht darüber kann man 
in Dr. Schwabes Hautkrankheiten (fünf 


Probſteier Saat⸗Roggen, 
welcher in der Regel den 25⸗ bis 30⸗fachen 
Ertrag liefert. 5 
Unter Garantie der echten Beſchaffenheit 
in ee Sorte die Tonne enthält 
nöch vis Ende gut N Setfägung von 
4 Thlr. pro Tonne als Angeld franko entge⸗ 
gen genommen und ſchleunigſt effektuirt. 
Auch empfehle ich meine diesjährigen großen 
nn Gohbinchina-Hühner in großer Aus⸗ 
wahl. 
den Herren Wiederverfänfern 
empfehle ich noch mein vollſtändig aſſortirtes 
Lager ſämmtlicher Gras ſämereien von neuer 
Ernte zu ſoliden Preiſen. & 
Die land⸗ —— e . 
von A. F. Loſſow erlin, 
8 daß Nr. 286. 


Stallſchreiber 5 
SYOMMADE 
Stan en-Pomma . 


it 

in blond, braun und ſchwarzer Farbe, von 
ſortirten Gerüchen, fein parfümirt, die Haare 
glatt und glanz machend, in Stan⸗ 
gen zu 7, dr 4, 2 und 1 Sgr. 


aar⸗Oele, 


in verſchiedener Farbe und feinſtem Geru 
in eee Flacon von 1 9 18 Cr. 7 


Parfüms, 


in den feinſten und neueſten Blumen⸗Gerüchen, 
das Flacon von 5 bis 15 Sgr. 


Toilette⸗Seifen 


in verſchiedener Form, Farbe und Geru 

ER 185 15 e a * 
empfing in ganz neuer Waare und empfiehlt: 
19351 2. „Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


rduleins, welche recht geübt in Hauben 
ale, können ſich melden Gliſabetſtraße 4. 


u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
10 Sgr. 180) 
at). 


7 ein Tuch⸗ und Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchaͤft in einer Provinzialſtadt wird ein ge⸗ 
wandter Kommis zu Michaelis unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu placiren 

Auf frankirte Offerten wird Herr eyer 
London in Liegnitz Näheres mittheilen. 


Meine Garten⸗Beſitzung in . be⸗ 
ſtehend in einem Wohnhauſe, drei en 
Gartenland mit 2 Gewächs⸗Häuſern, 1 kaltes 
und ein warmes, mit ſämmtlicher Orangerie, 
16 . und allem Zubehör, bin ich 
Willens aus freier Hand zu verkaufen, Reele 
Selbſtkäufer wollen ſich wegen der näheren 


ktenchengen an mich ſelbſt wenden. 


Gärtner Klich 
in Brieg, Breslauer⸗Vorſtadt Nr. 4. 
Gewissenhafte Pension Anden 
2. I. Okt. 1 oder 2Knaben bei einem Lehrer; 
Näheres Ohlauerstr, 43, 3 Stiegen- 1 


Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Original), welcher das 
25. Korn und häufig dar 


über liefert. 

Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
215 4478 — bitten he die Be: 

ungen baldigſt an und gelangen zu 
laffen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in früheren Jahren, zu ſpaͤt ein⸗ 
gehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung muß, wie bishe: 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr. und 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
franco eingeſandt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei ift gleich 24, berl. Scheffel. 
Die Verſendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
beſorgen. 


N. Helfft u. Comp., 


Berlin, Alexanderſtraße 45, Ecke der 


Neuen Königsſtraße. [895 
1368 Offerte! 
(Die beſte Delikateſſe zu den neuen 
ae gen Schöufte — — 22 
2 onne \ 
2. hir. Stier 1% Sar: neue 5 t. rn 


Heringe %, Tonne 1½ Thlr., à Stuck 1 Sgr. 
12 Stück 10 Sgr., empfiehlt: 
Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 


a Wohnungen. [1427] 
Ein Quartier von 3 Stuben, Küche, Entree, 
Keller und Bodengelaß, ſowie ein Quartier 
von 2 Stuben, Küche, tree, Keller und 
Bodengelaß ſind bald oder zu Michaelis zu 
Erg 1 2 bei dem Hauseigen⸗ 
u nd 5 e 
(Louiſenhof) in der a magazin vr 
Ritterplatz Nr. 7 par terre iſt ode 
blirte Stube und Alkove an .. ruhigen 

Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Preiſe der Cerealien 1c. Amtlich. 
Breslau am 15. uſt 185 
feine tele ord. Waare. 


— 


Weißer Weisen 104 110 90 80 Sgr. 
Gelber dito 100 106 0 80 = 
Roggen 67. — 71 64 62 = 
Getſte . . 48 52 46 44 „ 
Hafer . 35 30 33 32 
Erbſen 67. 70 64 62 
= 4 146—151 135 — 
Rübſen, Winter: 141—145 132 
dito Sommer⸗ 130—135 is 


124 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br. 
14. u. 15. Auguſt. Abs. 10 u. Arg. Ou Nchm. 21 u. 
Luftdruck bei 0037814 277.79 N, 8½83 
Luftwärme + 167 + 147 + 174 
gg, e a" A 

nftfättigun N 

Wind 889 SW NW 


Gin kleiner Laden 1415] | Wetter trübe Sonnenbl. meiſt heiter. 
iſt zu vermiethen, Nikolaſſtraße Nr. 7. [Wärme der Oder + Ks 
Breslauer Börse vom 15. August 1856. Amtliche Notirungen. 
“ Fonds-Göurse. dito Litt. B.. 4 | 99%, B. Freiburger . . 4 177% B. 
Duksten 77 ene. dito dito 3% 2 2 Mage — Eid 1600 
Friedrichsd’or - — Schl. Rentenbr. 4 | 94%, B. dito Prior.-Obl. 4 | 90% B. 
Louisd’or 110% 6, |Posener dito 4 | 93% B. Koln-Mindener . 3162 J B. 
Pol. Bank-Bill. 95 / @ Schl. Pr.-Obl. 47 905 B. Fr.-WIh.-Nordb. 461% 6. 
Oesterr. Bankn. 100 7% B. poln. Pfandbr. 4 | 93% G, Glogau-Saganerſa — 
Freiw. St.-Anl. 4% 101½ B. dito neue Em. 4 — öbau-Zittauer . 4 — 
Pr.-Anleihe1850'4 en B. eln. ‚Schatz-Obl.|4 — (ud.-Bexbach. 4 — 6. 
dito 18524 4. ade Anl. 1835 — Mecklenburger. B. 
dito 185314 — 2 600 Fl. — ebe Brieger. me 
dito 18541414 102° B. ben c, Gg | 82%, b. Närschl.-Märk. 4 06 J v. 
Präm.-Aul. 1854/337 116 % d. Oester. Nat.-Anl. 80 % B. dito Prior. ... 2 
St.- Schuld- Sch. 3 | 86%, B. Schl. Bank-Ver.| 104 1 B. dito Ser. IV. = 
Seeh.-Pr.-Sch, „1 — Minerva 983, G. Oberschl. Lt, A, 112 
Pr. Bank-Anth. 4 — Darmstädter dito. Ut. B. 6. 
Bresl. Stat.-O 1. 4 — | Bank-Actien 163% B. dite Pr.-Obl. 4 % B. 
dito dito 47 — N. Darmstädter — dito dito 184,6, 
dito dito 4 —  |Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4 6. 
p Plandb. 4 100 % B |Geraer dito — Rheinische ....|4 II B. 
5 5 IM 887% 5 | Disconto- . Kosel-Oderberg./4 10 K B. 
schles. Plandbr a , Comm.-Anth. 135% B. dito neue Em. 4 — 
3 Rıhlr. 3% 88% B. Elsenbahn-Actlon. dito Prior.-Obl. 90 5 B. 
Schl. Rust.-Pfab. 4“ 98 f G. |Berlin-Hamburgd | — 


622 


Weotisel-Gourse, Amsterdam 2 Monat 142% 6. Hamburg kurze Sicht a B, 


2 Monat 151% B. London 3 Monat 


dito 


6. dito kurze Sicht — — onat 


80% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100 % B. dito 2 Monat 9% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp 


(W. Friedrich) in Breslau. 
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